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Mittwoch, T. Juni 1933 


Ar. 128 


Ehrenopfer für das Deutichtum im Ausland 
Ein Aufruf Hindenburgs / die paſſauer Cagung des U. d. A. 


Palau, 4. Juni. Die Tagung des V. D. A. 
iſt im vollen Gange. Noch nie gingen die 
Wogen der Begeiſterung ſo hoch. och nie 
ſpürte man hinter dem Bekenntnis vieler 
tauſend Menſchen zu dem e Deutſch⸗ 
tum in aller Welt ſo viel Kraft. Den Höhe⸗ 
punkt der 53. Jahrestagung des Vereins 
für das Deutſchtum im Auslande bildete die 
außerordentlich ſtark beſuchte Hauptver⸗ 
ne im großen Saal des „Schmerold⸗ 
ellers“, 


Nach Begrüßungsworten des Reichsführers 
Dr. Steinacher gab Reichsſtatthalter Gene⸗ 
ralleutnant a. D. Ritter v. Epp einen Ueber- 
blick über die politiſchen Ereigniſſe der letzten 
Zeit. Er ſchloß ſeine Anſprache mit dem Nus⸗ 
druck der Hoffnung, daß es 


trotz aller Widerſtände bald ein heili 
” großdeutihes Bolt Per 


geben werde. Im weiteren Verlaufe der Haupt: 
verfammlung des V. D. A. führte Reichsführer 
Dr. Steinacher in einer längeren Rede aus, 
daß der allgemeine und oberſte Zweck des V. D. A. 


Erhaltung, Feſtigung und Stärkung deutſchen 
Boltsiums jenſeits der deutschen Grenzen 
ei. Eine flammende nationale Bewegung hat 
etzt, fuhr Dr. Steinacher fort, unſer ganzes 
aatliches und er Leben erfaßt. Ber 
egenwärtige Augenblick iſt dadurch als ent⸗ 
cheidungsvoll gekennzeichnet, daß der Durch⸗ 
im Reich ſich vollendet und ſich das dene 
völkiſche Leben in Umformung befindet. Es ilt 
ein tragiſcher Umſtand, daß zum ſelben Zeit⸗ 
2 wo ſich die in der deutſchen nationalen 
ewegung zum Ausdruck gekommenen volks⸗ 
deutſchen Gedanken durchſetzten, gerade in 
Oeſterre ich verſucht wird, in völligem Wider: 
Rreit zum. geldictlicien Ablauf einen wider⸗ 
natürlichen Etatismus aufzurichten und in An⸗ 
lehnung an das zerbrechende weſtleriſche Staats⸗ 
denken jetzt eine öſterreichiſche Nation ſchaffen 
zu wollen. 


Vorher hatte Dr. Steina a er, der übrigens 
ſelbſt gebürtiger Oeſterreicher ift, einen 


Aufruf zu einem Ehrenopfer für das Aus: 


landsdeutſchtum 
bekanntgegeben. In dem Aufruf, dem als erſter 
der ee des 2 5 A. der — 


Poſen gebürtige Reichspräſident v. Hinden⸗ 
beißt g durch eine Zeichnung Folge geleiſtet hat, 
ißt es: 


„Die nationale Neugeſtaltung im Reich hat 
egen das Deutſchtum im Ausland verftärkten 


hervorgerufen. Ohne äußeren . 
nur auf Seibiipilfe geſtellt, iſt diehe Auslandes 
deutſchtum 


einer Flut des Terrors und der 


vielf 
ü inen wi tl 
— ku eden id anke e 


Wie in der Zeit des Weltkrieges wird das 
deutſche Volk u gend der Reichsgrenzen als 
lebendiger Teil der deutſchen Nation 8 
K n der Einheit der Verteidigung mu 
12 Ping 8 1 Aan 
ralit a egenüber dieſem rłam 
deutſchen Voltskums vor den Gren * es 
ier im Reich nicht n. Das gebietet deut⸗ 
Ehre und deutſches Lebensintereſſe. Die 
N Mittel des VDA. reichen nicht ein⸗ 
mal für die dringendſten laufenden Ausgaben, 
ahne im entjernteiten nur dem zu entſprechen. 
was die geſteigerte Not unſerer Volksgenoſſen 
Boer der Grenzen von uns nur einmalig als 
er fordern darf. f 


Neben das Groſchenopfer der Millionen, aus 
denen bisher im weſentlichen die Mittel des 
BDA. ſtammten, muß daher 


i iges und beſonderes 5 
ein einmaliges — Pflicht⸗ und 


der Kreiſe treten, die durch Einſicht, Weitblick. 

e Verantwortung und Vermögen 
rufen find, dort DENN bringen, 

wo es jetzt am dringen i 

rufen daher 3 J zum nationalen & 

opfer 1933 

ſeits der Grenzen. 


Wir ſtellen dieſes — 4 in dieſem Jahr, 


in dem der geſamtdeutſ Gedanke an den 
deutſchen Südmauern der Karawanken auf der 


Klagenfurter Pfingſttagung als deutſche Auf⸗ 
gabe und deutſche Forderung neu verkündet 
werden jollte, unter den Geiſt und das Wollen 
jenes Mannes. der in ähnlicher Notlage des 
Deutſchtums in Oeſterreich⸗Ungarn vor gmansig 
Jahren einen Aufruf zum Schuß des kämpfen⸗ 
ar deutſchen Volkstums an den Grenzen er⸗ 
eß, 

unter dem Namen des ſteiriſchen Dichters 
und Volkstumkämpfers Peter Roſeggers, 


ſeit deſſen Tod gerade 15 Jahre vergangen ſind. 


Rofeggers heißer Glaube an die Kraft deut⸗ 
ſcher 4 hat damals im alten Oeſter⸗ 
reich in mitreißendem Willen über den Klein. 
mut geſiegt und einen heiligen Opfermut für 
kämpfendes Volkstum an den Grenzen ent⸗ 
e Auf ſeinen Aufruf hin ſind zur 
e unter dem Ruf „2000 K 
Millionen Kronen“ binnen Jahresfrist 
7 4 Millionen Kronen zuſammengebracht 
worden. 


Im Geiſte dieſer Se ae nde eröffnen 


wir heute das Deutſche Ehrenopfer 1933. Wir 
treten an die geſamte deutſche Nation mit der 
8 tan, im Bekenntnis zum Ges 
denken Roſeggers 
weiſen: i 
„Den Brüdern im 
fühlend Herz, hilf 
2000 Mark gleich 2 Millionen Mark. Wir 
uchen 1000 Spender, Einzelperſonen oder Kör⸗ 
erſchaften, die binnen Jahresfriſt je 2000 Mk. 
ür einen 
Wehrſchatz deutſchen Volkstums, 
für das nationale n Fe Der 
na 


volksdeutſche Wehrſchatz wird den Richt⸗ 
linien ſeiner Aufgaben dort eingeſetzt, wo das 


bedrohten Land warm 
hilfre Hand.“ 


* 


den Gunben neu zu ‚er fr 
e Station 


deutſche Volkstum jenſeits der Grenzen in be⸗ 
ſonderem Maße für uns in der 15 Haß⸗ 
welle des Jahres 1933 gelitten und ſich hilfs⸗ 
bedürftig erwieſen hat.“ 


Paſſau den Deutſchen Deiferreichs 
verboten 


Wie verſchiedene Wiener Blätter melden, iſt 
ſeitens der Regierung den großdeutſchen Abge⸗ 
ordneten, die ſich zur Teilnahme an der Tagung 
des V/A. nach Paſſau begeben wollten, die 
Ausreiſebewilligung nicht erteilt worden. 


„Graf Zeppelin“ fliegt 
Berlin, 6. Juni. „Graf Zeppelin“ befand 
ſich heute nacht weſtlich der Inſel St. Pauli 
im Atlantiſchen Ozean. Die Landung in 
Pernambuco wird im Laufe des Vormittags 
erfolgen. 


Konkordatabſchluß Oeſterreichs 


Rom, 6. Juni. Das Konkordat zwiſchen dem 
Vatikan und Fer wurde Pfingſtmontag 


vom Bundeskanzler Dollfuß und Kardinal⸗ 
Staatsjetretär Bacelli — Gr ge In dem 
Konkordat wird u. 4 klei daß die kirch⸗ 
liche Trauung auch zivilrechtli irkſamkeit 
haben ſoll. 


Rom, 6. Juni. Bundeskanzler Dr. Dollfuß 
iſt heute früh zum Rückflug nach Wien geſtartet. 


Eiſenbahnunglück bei Nantes 


Lokomotive und vier Wagen zertrümmert Ueber 100 Opfer 
Ein weiteres Unglück im letzten Augenblick verhütet 


antes, 5. Juni. (Pat.) Geſtern 5.50 Uhr 
ereignete ſich wenige Kilometer von der 
Nantes entfernt eine furchtbare 
Eiſenbahnka “se rophe. Dort ent: 
leiſte nämlich der Expreßzug Paris 
e Die Lokomotive und vier Wagen 
wurden vollkommen zertrümmert. Bis jetzt 
wurden 14 Tote aus den Trümmern gebor⸗ 
gen. Ungefähr 80 Perſonen trugen mehr 
oder minder ſchwere Verletzungen davon. Die 
Nettungsmannſchaften, die ihre Arbeiten 
noch längſt nicht beendet haben, dürften noch 
weitere Opfer finden. Die Urſache der Kata⸗ 


Europa diskutiert — Japan marſchierk 


Nach Chinas Erledigung die Sowjetunion — Enkſpannung in Oſlaſien 
zugunſten Japans 4 


Berlin, 6. Juni. Während Abrüſtung, Vier⸗ 
mächtepakt und Weltwirtſchaftskonferenz im 
Vordergrunde des europäiſchen und teil⸗ 
weiſe auch des amerikaniſchen Intereſſes ſtehen, 
verfolgt 

Japan unbekümmert um all dieſe 
Organiſationsbeſtrebungen 
mit größter Konſequenz ſeine Politik auf dem 
aſiatiſchen Kontinent. a 

China mußte ſich mit einem Waffenſtill⸗ 
ſtand abfinden, der die Beſrätigung der 
von Japan in der Mandſchurei geſchaffenen tat⸗ 
ſächlichen Lage in ſich ſchließt. 

Gleichzeitig nimmt die 

Auseinanderſetzung mit der Sowjetunion 


Formen an, die deutlich zeigen, daß Japan ſich 
in der Frage der Oſtchineſiſchen Eiſen⸗ 
bahn ſtark genug fühlt, vollendete Tatſachen 
zu ſchaffen, ohne ernſte Verwicklungen befürchten 
zu müſſen. A 
Schon jetzt iſt die Bahn praktiſch von dem 
ruſſiſchen Netz getrennt 
und unter der tatſächlichen Kontrolle Japans. 
Die Anomalie, daß in der Mandſchurei eine 
Eiſenbahnlinie Eigentum eines fremden Staates 
it, hat Japan durch das von ihm veranlaßte 
und geleitete Vorgehen der Mandſchukuo⸗Behör⸗ 
den für alle praktiſchen Fragen beſeitigt; 
Rußland ſcheint ſich mit feiner Verdrängung 
ſchon abgefunden zu haben a 
und nur noch die Zahlung eines Kaufprei⸗ 
ſes von mehreren hundert Millionen Yen zu 
erwarten, es iſt aber nicht ganz ſicher, ob die 
tatſächliche Lage für Japan bzw. den mandſchu⸗ 
riſchen Staat den formellen Ankauf der Bahn 


noch notwendig erſcheinen läßt. Die wieder⸗ 


1 


holten Proteſte der Sowjetregierung ver: 
decken nur die Ohnmacht Rußlands und bil⸗ 
den einen letzten Verſuch, Japan wieder auf 
den Weg ordnungsgemäßer Verhandlungen zu 
bringen. 


Daß auch Amerika keine Luft hat, 


wegen der Mandſchurei den ſeit Jahrzehnten 
angekündigten Konflikt mit Japan ausbrechen 
zu laſſen, beweiſen die verſchiedenen Erklärun⸗ 
gen des Weißen Hauſes mit dem Wunſch nach 
Entſpannung und Zufammenarbeit in Oſtaſien. 
Die Formel, daß die Mandſchurei als eine Art 
Dominion anzuſehen ſei, it für Amerika eine 
geſchicte Umgehung der offiziellen Anerkennung 
des neuen Staates. Da der frühere Leiter der 
amerikaniſchen Außenpolitik, Staatsſekretär 
Stimſon, die Nichtanerkennung einer unter 
Verletzung des Kellogg⸗Paktes und der anderen 
Verträge geſchaffenen Situation zur internatio- 
nalen Doktrin erhoben hatte und in Genf im 
Februar feſtgeſtellt worden ift, daß das 


Vorgehen Japans völkerrechtswidrig 
war, bedeutet die neue Haltung Amerikas einen 
entſcheidenden Erfolg Japans, der die Bahn für 
eine ſpätere vertragliche Regelung mit den 
Teilnehmern des Neunmächteabkommens frei⸗ 


macht. 
—— 


Bfingiten iu Druskieniti 

. Warſchau, 6. Juni. (Eig. Drahtbericht.) 

Der Minifterpräfident und die meiſten übrigen 
Mitglieder der Regierung haben die Pfingſt⸗ 
tage auf dem Gute des früheren Miniſterpräſi⸗ 
denten Pryſtor in Druskieniki verbracht, wo der 
Grundſtein zu einem von Frau Pryſtor gegrün⸗ 
deten Beamtenheim gelegt wurde. 


ſtrophe iſt noch nicht völlig geklärt. Man 
vermutet, daß fie auf die außerordent⸗ 
liche Geſchwindigkeit (90 Kilometer), 
mit der der Lokomotivführer über die Strecke 
fuhr, die gerade ausgebeſſert wurde. 

Paris, 6. Juni. Nachdem ſich am eriten 
Feiertag das große Eiſenbahnunglück bei 
Nantes ereignet hat, wäre es am Abend 
des zweiten Feiertages infolge eines ganz 
ungewöhnlichen Vorkommniſſes beinahe wie⸗ 
der zu einem Eiſenbahnunglück gekommen. 
Der Vorfall hat ſich folgendermaßen abge⸗ 
ſpielt: Auf einem Vorortzug, der von 
Paris nach Montereau fuhr, gerieten 

eſtern die Kleider des Lokomotivführers 
in Brand. Von Schmerzen gepeinigt, 
ſprang er von der Lokomotive und wurde 
von einem entgegenkommenden Zug über⸗ 
fahren und verſtümmelt. Der Heizer 
übernahm darauf die Führung der Loko⸗ 
motive. Aber auch ſeine Kleider gerieten 
in Brand, ſo daß es ihm nicht mehr möglich 
war, den Zug zum Halten zu bringen. Glück⸗ 
licherweiſe war der Zugbegleiter auf: 
merkſam geworden. Er arbeitete ſich zur 
Lokomotive vor und konnte auf Grund der 
Winke, die ihm der faſt ohnmächtige Heizer 
gab, den Zug mit den erforderlichen Hebel⸗ 
Fuller tatſächlich anhalten. Noch vor der 

inlieferung ins Krankenhaus iſt auch der 
Heizer ſeinen Brandwunden erlegen. 

———k.⁊l 


Japans Bedingungen 


von China unkerzeichnet 


Nach Meldungen aus Schanghai hat die chine⸗ 
liſche Regierung bedingungslos dem Waffenſtill⸗ 
ſtand zugeſtimmt, der kür lich in Taku unter⸗ 
zeichnet worden iſt. Die Bedingungen, die China 
geſtellt wurden, lauten: 

1. China darf nur eine begrenzte Anzahl 
ſeiner Truppen in Nordchina unterhalten. 

Alle chineſiſchen Truppenbewegungen in 
Nordchina müſſen der japaniſchen Behörde mit⸗ 
geteilt werden. 

8. Jebel wird der Mandſchurei einverleibt. 

4. Das Gebiet von Schanhaikwan und Tfin⸗ 

es wird unter japaniſches Protektorat ge⸗ 
ellt. 

5. China verpflichtet ſich zur Anerkennung 

des Staates von Mandſchutuo. 

6. Die chineſiſche Regierung verpflichtet ſich, 
alle 5 gegen Japan in Genf zurück⸗ 
zuziehen. 

7 Alle Befeſtigungen im Gürtel Kupeiku⸗ 
Paß Luan—Peking werden vernichtet. 

8. China verpflichtet ſich, keine Bündniſſe 
gegen Japan und Mandſchukuo zu ſchließen 


Amerikas Verzicht 
auf den Goldſtandard 


Waihington, 6. Juni. Präſident Rooſevelt 

t die Geſetzesvorlage über die Aufhebung des 

oldſtandarts unterzeichnet, die damit Geſetzes⸗ 
kraft erlangt hat. 


=> Pojonor Tageblatt 
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Er traut dem Frieden nicht j 


I N jetzt eine 117 wenn auch u 


General Sikorfki 


wünſcht Sanktionen 18 


gegen ein ungehorſames Deutſchland 


L. Warſchau, 6. Juni. (Eig. Drahtbericht.) 

In der Pfingſtausgabe des „Kurjer War: 
ſzawſk“. überbietet General Sikorſki 
alles, was er ſich bisher an kühnen und un⸗ 
bewieſenen Behauptungen gegen die verſchie⸗ 
denen deutſchen Reichsregierungen ſchon ge⸗ 
leiſtet hat. Der General behauptet, daß ſich 
Reichskanzler Hitler trotz ſeiner feier⸗ 
lichen Verſicherungen allen Deutſchland ver⸗ 
pflichtenden Vereinbarungen in dem Augen⸗ 
blick entziehen werde, den er für geeignet 
halte, um einen neuen Krieg hervorzurufen. 
Deutſchland ſei heute in techniſcher Beziehung 
für einen ſolchen Krieg nicht ausrei⸗ 
chend vorbereitet, und es werde daher noch 
etwas warten müſſen. Der General beklagt 
vor allem, daß durch den Vier mächte⸗ 
patt die Möglichkeit automatiſcher 
Sanktionen gegen ein Deutſchland, das 
die Gleichheit des Rüſtungsverhältniſſes wie⸗ 
der herſtellt, ausgeſchaltet wird. 


* 


Anſere Leſer werden noch den Pfingſt⸗ 
bericht über das Gefängnis urteil in 
guter Erinnerung haben, das dem verant: 
wortlichen Redakteur des 2 Tagebl.“ 
zuteil wurde, weil in unſerer Zeitung im 


vergangenen Jahre zu einem ähnlichen Ar⸗ 


tikel des deutſchfeindlichen Generals aus⸗ 
führlich Stellung genommen worden war. 
Man wird verſtehen, weshalb wir diesmal 
darauf verzichten, Herrn General Sikorſki 
unſere Meinung zu ſagen. 


Eröffnung der Oſtmeſſe 


Lemberg, 11. Juni. Am Sonnabend vormittag 
wurde im großen Saal der 1 ge Handels⸗ 
und Gewerbekammer die 13. Oftmeffe er: 
öffnet. 


Erweiterung des polniſch - 
ruſſiſchen Grenzverkehrs? 


A. Warſchau, 6. Juni. (Eig. Drahtbericht.) 

Am Sonnabend abend haben der 
polniſche Geſandte in Moskau und der 
ſtellvertretende ruſſiſche Außenkommiſſar ein 
neues polniſch⸗ruſſiſches Abkommen über die 
Beilegung von Grenzzwiſchen⸗ 
fällen unterzeichnet. Das Abkommen iſt 
bisher nicht veröffentlicht. Es verlautet 
jedoch, daß das Abkommen den Rahmen des 
bisherigen Abkommens von 1925 erheblich 
überſchritten und zahlreiche neue Möglich⸗ 
keiten für den kleinen Grenzverkehr ſchaffe. 


Der polniſche Geſandte in Moskau hat 
am Sonntag und Montag der Leitung der 


Weißruſſiſchen Sowjetrepublit 
in Minft, die eine wichtige Rolle bei der 
Ausführung des Abkommens ſpielen wird, 
einen Beſuch abgeſtattet. 


Staatspräfident moscictis 
zweite Amtsperiode 
*. Warſchau, 6. Juni. (Eig. Drahtbericht.) 


In Warſchau fand „am Pfingſtſonntag 
mittag die feierliche Erbin, der zweiten 
Amtsperiode des Staatspräſidenten Prof. 
Moscicki ſtatt. Zu der Feierlichkeit, die im 
engen Rahmen im Schloſſe ſtattfand, waren 
die Marſchälle von Seſm und Senat 
und der Präſident der Kontrollkammer ſo⸗ 
wie vom Kriegsminiſterium General Fa⸗ 
brycy erſchienen. Im 1 0 an die 
Feierlichkeit nahm der Präſident eine Pa⸗ 
rade ab. 0 


Fürſorge für die Polen in us A. 


A. Warſchau, 6. Juni. (Eig. Drahtbericht.) 

Far Raczkiewicz hat in fei- 
ner Eigenſchaft als räſident des oberſten 
Rates der Ameritgpolen geſtern eine Reiſe nach 
den Vereinigten Staaten angetreten. 


Neuer polniſcher Botſchafter 
in Angora 


*. Warſchau, 6. Juni. (Eig. Drahtbericht.) 
Der Staatspräſident hat den Grafen Georg 
Potocki zum polniſchen Botſchafter in der 
Türkei endgültig ernannt. Graf Potocki 
ſoll bereits in den nächſten Tagen nach 
Angora abreiſen. 


Juchthausſtrafen für Kommuniſten 


A. Warſchau, 6. Juni. (Eig. Drahtbericht.) 

Das Warſchauer Bezirksgericht fällte am Sonn⸗ 
abend das Urteil im Prozeß gegen 13 Kom⸗ 
muniſten, die beſchuldigt waren, eine neue 
Geheimorganiſation im 1 der ſozia⸗ 
liſtiſchen Gewerkſchaften gegründet zu n. 
Der Hauptangeklagte Goldmann wurde zu acht 
Jahren Zuchthaus verurteilt; fünf andere Ange⸗ 
lagte a ie 7 Sohren, Jag zu 3 8 
einer zu 3 und einer zu ren us 
verurteilt. Allen Perusleilten wurden ale 
gerlichen Rechte aberkannt. 


Dorf bei Lodz niedergebrannt 


Warſchau, 6. Juni. Bei Lodz iſt das Dorf 
Gwizdafi, das aus 56 Bauernhöfen beſtand, 
vollſtändig niedergebrannt, 108 Familien ſind 
obdachlos. 


Deutſchenverfolgungen auch in 
Südafrika 


Auch Südafrika blieb von der Welle der 
Deutſchenverfolgungen und Ausſchreitungen 
gegen Deutſche nicht verſchont, die beſonders 
vor einigen Wochen verſchiedene Stellen Euro- 
pas überſchwemmte und unnötigen Schaden 
anrichtete. Ob ſich mit ihnen der Völkerbund 
mit derſelben Freudigkeir etwa wie mit Bern⸗ 
heims Klage für die oberſchleſiſchen Juden be⸗ 
faſſen würde? Die in Pretoria erſcheinende 
„Deutſche Afrika⸗Poſt“ berichtet: 

„In dem Rieſenſaal (des Nathauſes in 
Johannesburg) waren ſchätzungsweiſe 3500 Per⸗ 
ſonen anweſend, beinahe alles Juden. Aller⸗ 
höchſtens waren 250 Nichtjuden anweſend. 


hatten ſich zuſammengefun 
I Es Tae dels Saales 


geringſten merkungen gemacht. nter dieſen 
Peulfa en befand ſich auch Herr Paſtor Herr⸗ 
mann, der gekommen war, um ſich über den 
Geiſt und Inhalt der gehaltenen Reden per⸗ 
ſönlich zu informieren.“ 


„ . And dann ſtürzte ſich die ganze jüdiſche 


Meute mit Meſſern, Schlagringen, Flaſchen 
— einer hatte ſogar einen Revolver in der 
and — auf die wehrloſen Deutſchen. Sie 
rüllten wie wilde Tiere „Kill thed 
huns“. Die Damen wurden unter die Füße 


getreten, alte Leute auf den Grund geworfen 
und gewürgt.“ 

„ .. Sogar Paſtor Herrmann wurde nicht 
verſchont. ar bis ſechs Juden bearbeiteten 
ihn gleichzei RE mi Fauſtſch 7 35 Ro * 5 
erging es Prof. Langenhor ehrer er, 
ver Jeden Selmer n linde und vielen 


anderen. Nur mit Mühe und Not glückte es 
den Angegriffenen und N ten, den 
Ausgang zu gewinnen. Viele bluteten, alle 


trugen an ihrem Körper die Merkmale der 
Hiebe und Schläge. 

einem Meſſer vd: il dem rechten Auge ge⸗ 
ſtochen, Herrn Gerhardt wurden mit einem 
Schlagring mehrere Jähne ausgeſchlagen. Die⸗ 
Jan. Geren haben die Juden dann noch draußen 


Dr Treppe wurde mit | 
1 


bearbeitet, ſo daß er nachher wie leblos auf 
der Straße lag und nach dem Krankenhaus ge⸗ 
bracht werden mußte.“ 

Natürlich verſuchte eine intereſſierte Br 
dem unerhörten Vorfall ein ganz anderes Ge⸗ 
[gt zu geben. Dazu ſchreibt das bene Blatı 
ehr überzeugend: 

„In der „Rand Daily Mail“ iſt der Vorfall 
uus fo gefhildert Werden, daß eine organi⸗ 
— Bande junger Nazis ſich im Saal ver⸗ 
ammelt habe, um die Verſammlung zu ſpren⸗ 
gen. Wenn man etwas derartiges vor hat, 
dann Ya man nicht 12 Herren über 60 Jahre 
und 6 Damen dazu aus.“ Wir fügen Dan: 
Beſonders wenn die zu 1% . Verſamm⸗ 
lung aus 3500 Perſonen beſteht. 

Im polniſchen Dorf 


Die parteipolitiſche Lage im polniſchen Dorf 
wird vom ſozialiſtiſchen „Robotnik“ folgen: 
dermaßen geſchildert: 


„Im polniſchen Dorfe haben wir bis⸗ 
1 7 e in den Maſſen ide 
zuſtellen: die Vol 
artei), die 1 die ſtärkſte iſt, und die 
fog glitt J 

und beſtändige Fortſchritte macht. Au er 
— es in gewiſſen Gegenden (hauptſächlich in 
en öſtlichen Grenzgebieten und teilweſſe im 
ehema igen Kongeebpoten) kommuniſtiſch 
ärbte Gruppen. iter ve 

über gewiſſe traditionelle E die Na⸗ 
tionaldemofraten, die un 

Beſitzſtand in den Bezirken: 
Sac uſw. (}eitgalizien) rt haben. 


Das Sanierungs 
* 
Schultheiße. übt aber gar keine ideelle Wir⸗ 


1 
Hakenkreuz und polniſche Parteien 
Daß die Auffaſſung über den Charakter der 
nationalen Revolution in Deutſchland innerhalb 
der polniſchen Kreiſe allmählich einer ruhigeren 

Beurteilung Platz machte, mag durch fo; 
Meinungsäußerung führender polniſcher Blätter 
dargeſtellt werden, die ſich mit den Einwirkun⸗ 
gen des Nationalſozialismus auf das Leben in 

den polniſchen Parteien beſchäftigen. N 


Syſtems. 


e Bewegung, welche raſche 
dem 


Der „Kurier Polti“ ſchreibt: „Im inne: 
ken politischen Leben Polens, das in leßter Zeit 
x urch eine gewiſſe Ruhe kennzeichnet, ab 
edeu⸗ 

de, Belebung jedenfalls 
Beachtung verdient. Es hat ſich gezeigt, daß 
Hitler ſeinen Einfluß auch auf die innere 
politiſchen Verhältniſſe in anderen Ländern 
ausübt, denn um ſeine Perſon bzw. um ſeine 
Haltung hat innerhalb der politiſchen Meinung 
in Polen eine charakteriſtiſche Diskuſſion eins 
geſetzt. Das Verhältnis der polniſchen politiſchen 
Gruppen zur Hitlerbewegung iſt inſofern bemer⸗ 
kenswert, als die Id untereinander bekämpfen⸗ 
den Gruppen — jede von ihrem Geſichtspunkt 
aus — in der nationalſozialiſtiſchen Bewe ung 
ewiſſe Wertmomente erkennen, die auf Recht⸗ 
15 ng, vielleicht ſogar auf Ne einen Sch Ns 


ennen, Die 


pruch erheben können. Für die einen beitehen 

eje Werte im Syſtem der Diktatur und des 
Staatskultes, für andere in den Anſchauungen 
über das Raſſen⸗, nationale und kulturelle Pro: 
blem. Von ſeiten einer dritten Gruppe (der 
Volksparteiler und Sozialiſten) find Erklärun⸗ 
gen über die Haltung der polniſchen Meinung 
zum Nattonalſozialismus laut geworden, die 
auf die inneren politiſchen Strömun⸗ 
gen in Polen gewiſſe, zwar nicht neue, aber 
jedenfalls bemerkenswerte Streiflichter werfen. 


Auf dem letzten Kongreß der vereinigten 
Bauernparteien wurde eine Reſolution ange⸗ 
nommen, die feſtſtellt, daß infolge der beſtehen⸗ 
den Sympathien mancher politiſcher Grup⸗ 
en für den Faſchismus und im gewiſſen 

aße auch für den Nationalſozialis⸗ 
mus der Kongreß den Kampf gegen die gegen⸗ 
wärtige Diktatur aus grundfaglichen Erwägun⸗ 
gen führe und ſich rückſichtslos jedem Verſuch 
n werde, der in Polen irgendeine 
Diktatur K pe zum Ziele hätte. Die 
„Gazeta arſzawſka“ macht ſich über 
dieſe Bauernſchlauheit luſtig und jagt, daß % 
der jetzt vereinigten Bauernparteien und ihre 
Nachbarn von der ſozialiſtiſchen Partei der Ein: 
führung der gegenwärtigen Diktatur nicht un⸗ 
weſentliche Dienſte geleiſtet hätten. und 
ſchließlich dürfe man bemerken, daß Witos 
ſelbſt aus ſeinen diktatoriſchen Ambi- 
tionen kein Hehl gemacht habe. 


Nicht weniger berührt fühlt ſich das Blatt 
durch den Beſchluß der von der P. P. S. ge⸗ 
leiteten Zentralkommiſſion der Berufsverbände, 
die den Einfluß des nationalſozialiſtiſchen 
Sieges auf die politiſche Stimmung in Polen 
feſtſtellt und betont, daß der Kampf der na⸗ 
tionaliſtiſchen Gruppen in Polen, der gegen⸗ 
wärtig gegen die Sanac ja geführt wird, fein 
Kampf gegen die Diktatur und um die xeiheit 
ſei, ſondern lediglich darum, wer dieſe Diktatur 
im Lande ausüben ſoll. Das bedeutet, daß der 
8429 der Nationaldemokraten keine 
Aenderung des gegenwärti Regierungs⸗ 
ſyſtems mit 13 bringen würde, ſondern ledig⸗ 
lich einen Perſonenwechſel unter s 
kommener Beibehaltung des gegenwärtigen 
Die Gazeta Warſzawſka“ 
ſtellt feſt, daß ſie keinen Grund habe, den 
Autoren der Reſolution zu zürnen, aber ihren 
Appell, der die polniſchen Arbeiter zum Kampf 
mit dem nationaldemokratiſchen Antiſemitismus 


Wieder Krach im pen ⸗Mlul 


Das Abſchiedseſſen für die Teilnehmer des 
internationalen WEN - Klubs Kongpe es in 
Belgrad brachte einen neuen Zwiſchenſall. Der 
deutſche Vertreter Martin liter f ſich 
wegen der Haltung des jugoſlawiſchen 
Vorſitzenden ungen, das Eſſen noch vor Be⸗ 
ginn zum Zeichen es Proteſtes zu verlaſſen. 
Mit ihm entfernten ſich die anweſenden Ver⸗ 
treter der deutſchen Geſandtſchaft. Diefer Zwi⸗ 
nel wurde dadurch hervorgerufen, daß der 
jugoſlawiſche Vorſitzende entgegen einer vorher 
getroffenen Verein zu knapp vor dem Eſſen 
erklärte, daß Martin Elſter im Verlaufe des 
Eſſens, für das mehrere Reden zarten 
waren, nicht das Wort ergreifen könne, weil der 
Vorſitzende nicht die Gewähr * übernehmen 
könne, be auf die Rede von Elſter nicht der 
Kommuniſt Ernſt Toller antworten würde. 


Wurm 


aufruft, müſſe fie mit einem verächtlichen Lächel 
quittieren. Das Blatt ſagt weiter, daß beibı 
Gruppen der linten Oppoſition die Verlobung 
für eine Idealehe zwiſchen dem nationalen Lager 
und der Sanacja ankündigen. 


Auf dieſe Weiſe ich der Nationalſozialis. 
mus auch auf eine Beulen der pol tischen Ber 
wegung in Polen ausgewirkt. Wenn man dieſer 
LN noch die Kommentare de; 
„Gazeta Polſka“ und des „Robotnik' 
über den Ausgang der Danziger Wahlen, di 
gleichfalls die Haltung zum Nationalfozialismu: 
ausdrücken, hinzufügen wollte, jo darf man be 
haupten, daß es ſich nicht nur um eine Be: 
lebung, ſondern ſogar um eine gewiſſe Leiden: 
ſchaftlichkeit in der politiſchen öffentlichen Meir 
nung handelt.“ 


Soll ein Steuerbeamter denken? 
145 8 Frage befaßt ſich das Warſchauer 


„Soll ein Steuerbeamter denken? Dieſe 
intereſſante Frage kommt einem in den Sinn, 
wenn man die in der großpolniſchen Preſſe 
veröffentlichte Mitteilung der Steuerabteilung 
in Inowroclaw geleſen hat, wonach einem 
Steuerzahler ein 8 ur ſtaat⸗ 
lichen Bodenſteuer in Höhe von 1 Gr n aufs 
erlegt und dazu die folgende Erklärung gegeben 
wurde: 


„Die 
(ein Groſchen) iſt in der kommunalen Kreis⸗ 
kaſſe in Inowroclaw, Kolaczekſtraße 10, in 
zwei gleichen Teilzahlungen zu entrichten, und 
zwar die erſte * lung am 15. Mai und die 
zweite am 15. November 1933.“ 


Lohnt es überhaupt, eine Steuer in Höhe 
eines Groſchens einzuziehen., und jollte das 
wirklich der Fall fein, ik es dann m lach, die⸗ 
fen Betrag „in zwei Raten“ zu bezaßlen A" 


Warum nicht? 


oben in Rubrik 3 genannte Summe 


Man muß nur vorher Halbe 


| groſchenmünzen prägen! 


Nleine Meldungen aus Deutschland 


Fraktionsberatungen im Reichstag 
und preußiſchen Landtag 


Berlin, 6. Juni. Wie das BDZ.-Büro meldet, 
iſt die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion für 
kommenden Sonnabend vormittags zu einer 
Sitzung in das Reichstagsgebäude einberufen 
worden. : 

Im Preußiſchen Landtag halten die 
Sozialdemokraten am Freitag, 9. Juni, eine 
Fraktionsſitzung ab. Auf der Tagesordnung ſteht 
die Stellung der Fraktion zur Geſamtpolitik. 

Die deutſchnationale Front im Preußiſchen 
Landtag iſt für Mittwoch. 14. Juni, vormittags 
zu einer Fraktionsſitzung einberufen worden, die 
ſich mit der politiſchen Lage und der dann uns 
mittelbar bevorſtehenden Plenarſitzung des 
Landtages bzw. dem Geſetzentwurf über die 
Reorganiſation des preußiſchen Staatsrates be⸗ 
ſchäftigen wird. 


Zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit 


Berlin, 4. Juni. Staatsſekretär Reinhardt 
ſprach unlängſt über alle deutſchen Sender 
über die neuen Maßnahmen zur Bekämpfung 
der Arbeitsloſigteit. Im Verlaufe ſeiner Aus⸗ 
ührunngen richtete der Redner namens der 


eiche regierung an das deutſche Volk den 
aa Spenden zur 1 der 
nationalen Arbeit zu leiſten. Zum Schluß 


kündigte Staatsſekretär Reinhardt weitere Ge⸗ 
fee zur Verminderung der Arbeitsloſig⸗ 


keit an. 


Synodalwahlen in Sachſen 


Halle, 4. Juni. Bei den Synodalwahlen in 
der Provin ſen entfielen nach dem vor⸗ 
läufigen 


ergebnis auf die Liſte Sue 
Chriſten 8 Sie 17 ir Kirche 105 2 
’ iſte = 
beit einen Sit un r evangeliihe Fre 
Die vorunterſuchung 


wegen der Reichstagsbrandſtiftung 


Berlin, 4. Juni. Der Anterſuchungsrichter 
des Reichsgerichts, Reichsgerichtsrat Vogt 
die Vorunterfuhung gegen van der Lubbe, 
Zorgler, Poppoff und Taneff wegen 
der Inbrandſetzung des Reichstags und wegen 


1 Hochverrats abgeſchloſſen. 


Jungdeuſſche Tagung verboten 


Berlin, 4. Juni. Die für die Pfingſtt in 
Bielefeld vorgeſehene Führertagung des Jung⸗ 
deutſchen Ordens iſt verboten worden. 


Frankreichs Bertreter 
auf der Weltwirtſchafts konferenz 

eis, 5. Juni. Die „Republigue“ be 
richtet, daß Senator Caillaux geſtern 5 ver⸗ 
laſſen hat und erſt am 1. Juli dorthin zurück⸗ 
kehren wird. Damit würden alle Gerüchte, 
daß er als erſter Vorſitzender der franzöſiſchen 
Delegation zur Weltwirtſchaftskonferenz nach 
London gehen werde, hinfällig. 


— — 


Die deulſche Londondelegalion 


im Urteil der „Finanzial Times“ 


London, 6. Juni. „Finanzial Times“ befaſſen 
ſich heute mit der Zu Sekte gaft der deut⸗ 
ſchen Delegation zur Weltwirtſchaftskonferenz. 
Sie Iäfießen ſo erklärt das vier Ver⸗ 
treter des alten Regimes und einen National- 
ſozialiſten ein. Die n 
gierte fei eine bekannte Perſönlichkeit r 
viel unfreundliche Gefühle erleben d 
geſehen davon ſei die en Delegation bei 
weitem die ſtärkſte aller rn 
Pie bisher bekannt geworden ſei. 

eutſchlan wiffe aber auch, was es will, und 
das kombinierte Gewicht von Dr. Schacht, Frei⸗ 
herrn von Neurath, Graf Schwerin von —5— 
und Dr. Hugenberg werde die Ausſichten Deutſch⸗ 
lands auf der Konferenz etwas für ſich heraus⸗ 
zuholen, ganz erheblich verbeſſern, auch wenn 
nicht alles Erſtrebte erreicht werden ſollte. 


Oeſterreich 


verbietet Schlageter⸗Feiern 


Wien, 5. Juni. Zwei i im 
9 0 2 — — 
Feiern ſind von der Bezirks 

verboten worden. 


Der „Reihspoit“ zufolge hat die nieder: 
öſterreichiſche Landesregierung beſchloſſen, daß 
Ehrenbürgerernennungen von Ausländern dur 
Gemeinden unzuläſſig und bereits erfolgte 
Ehrenbürgerernennungen durch die Landesregie⸗ 
rungen aufzuheben ſeien. 


er 


Dofener 
Tageblatt 


ahnend nnen 


Hochſtapler gründel Biadfinderforps 


And verleiht „Verdienſtorden“ 


Die Berliner Kriminalpolizei iſt hinter 
eine 88 Schwindelgründun gekommen: 
zwei erſt vor kurzem aus dem Gefängnis ent⸗ 
laſſene Männer errichteten ein „Berliner 
Pfadfinderkorps“, deſſen 50 Mitglieder 
und zahlreiche Lieferanten um namhafte Be⸗ 
träge geprellt wurden. Die beiden Hochſtapler 
wurden überraſchend verhaftet und ins Polizei⸗ 
präſidium eingeliefert. Erſt im April war der 
eine der Gauner, der 31 Jahre alte Henry 
Böttcher, ein ſchon mehrfach Vorbeſtrafter 
aus der Strafanſtalt Gollnow entlaſſen worden. 
Er hatte ſchon früher einmal eine Pfadfinder⸗ 
gruppe zuſammengeſtellt. mit der er eine Reife 
übers Mittelmeer antreten wollte. Die Jungen, 
die er damals in größerer Zahl geworben hatte, 
mußten ihr ganzes Geld bei ihm deponieren. 
Aber ſchon in Jüterbog ließ er ſeine Schützlinge 
im Stich und verſchwand. Jetzt, kaum auf freiem 


Fuß, befaßte er ſich mit einer ganz ähnlichen 
Betrügerei. In der Nähe der rankfurter Allee 
gründete er das „Berliner Pfadfinderkorps“, 


im Alter von 10 bis 16 Jahren zuſammen. Zu⸗ 
nächſt mußte jeder 50 Pfennig Aufnahmegebühr 
entrichten, dann wurden die Mitglieder ange⸗ 
halten, größere Geldbeträge zur An⸗ 
ſchaffung von Kleidern, Stiefeln und ſonſtigem 
Rüſtzeug für die Wanderſchaft von den Eltern 
herauszulocken. Gleichzeitig machte Böttcher bei 
verſchiedenen größeren Geſchäften und Waren⸗ 


und in wenigen Tagen hatte er über 50 a 


re Vaſſerkraftwerk 
von Rio Bracinho 


Eine deulſche Schöpfung 
in Braſilien 


Der Norden des Bundesſtaates Santa 
Catharina des ſüdlichen Braſiliens wird 
durch mehrere kleine Waſſerkraftwerke mit elek⸗ 
triſchem Strom beliefert. 


Wachſender 3 erforderte aber die 
3 eines neuen das zunächſt auf 
Kilowatt eingerichtet werden ſollte. Ge⸗ 
rade hier 1 die usnutzung von Natur 
15 5 eicht gemacht, denn in der das Land 
3 Serra brauſen hunderte von 
ab fü Tal, deren Kräfte mehr als aus⸗ 

= t 


2 Elektrifizierung ganz Brafiliens 


zeigen, ver le es und 1 
Et nge: 


* un 
ge nie auern . 


Beide Waſſerſalle wurden zu einem zuſam⸗ 
faßt, wodurch die Konzentration und 
Kraft bedeutend geſteigert wu en der 
Waser en 1 und der unber nbaren 
lle des Rio Bracinho mußte ein 
a angelegt werden, der nun 


ein Ruffafjungspermägen von 190 000 


hat. Die Arbeiten wurden von der Allgemei⸗ 
nen een en ausgeführt, wei⸗ 
zer Fi af Kinentteferung be: 
teiligt. dal Flut des Rio Bracin 2 5 liegt 
quer vor dem Flußlauf. Es iſt bis zu 16 Meter 


häuſern Beſtellungen für das „Korps“ — ſelbſt⸗ 
verſtändlich auf Kredit. Die Waren verkaufte 
er ſofort unter der Hand. 


Anfang Mai tief fein alter Freund, der 
jährige Kurt Junkert, aus der Anſtalt 
Gollnow zu ihm. Junkert wurde von Böttcher 
ſofort zum „Feneralfeldzeugmeiſter“ 
ernannt. Er hatte die Aufgabe, kleine ſchwin⸗ 
delhafte Orden herbeizuſchaffen und die 

Jungen „für Verdienſte“ auszuzeichnen. Böttcher 

erichtete eines Tages den verſammelten Korps⸗ 
mitgliedern, wie ſehr man ſich „in der ve, 
für dieſe e Sache intereſſiere“, jo 
Icht, daß den jungen Pfadfindern nicht weniger 
als 150 Pferde zur Verfügung geſtellt wür⸗ 
den! Die Krönung wäre dann: die dc 
eines berittenen Pfadfinderkorps. Das ſollte 
über das Rheinland, die 38 Südfrankreich 
nach Spanien ehen, um dort für die deutſche 
Sache lebendige 8 zu treiben. 


Durch alle dieſe Erzählungen wurden die 
Zungens b 1 daß fie tatſächlich Geld 
erbeiſchafften, wo ſie es nur 1 
konnten. Aber einigen Eltern kam die Ge⸗ 
ſchichte doch etwas merkwürdig vor. Dazu be⸗ 
gannen jetzt auch die Geſchäftsleute mißtrauiſch 
zu werden, und ſchließlich wurde die Polizei 
von vielen Seiten verſtändigt. Böttcher und 
Junkert wurden feſtgenommen, noch ehe ſie mit 
den erbeuteten Geldern das Weite :!: oe in Seen Be konnten. 


oc, und jein Ueberfall iſt 47 Meter lang. Als 
uſtoff diente Beton. 


Dieſer Bau inmitten des Urwaldes verblüfft 
Techn ſeine Ausmaße und die Vollendung ſeiner 


Der Entnahmeſtollen hat eine — 82 von 
rund 200 Metern bei 2 Metern Durch⸗ 
meſſer. 

Das Rohr für das Be e iſt 155 
Meter lang. Nehrbu 
meſſer liegt am ur — 17350 Yemen > —, 
und die Wandſtärken jteigen je nach dem Drud 
von 9—15 Millimeter, Bas 
1 hat 360 Quadratmeter Nutzfläche. 

0 Meter lange und 10 Meter bre Maſchinen⸗ 
ſaal bietet Raum für drei Maſchinenfätze. Vor- 
läufig ſind jedoch erſt zwei aufgeſtellt. Die 


Saupipedienungsfchafttfe umfaßt 16 Mar⸗ i 
neun einge⸗ 


mortafeln, von 


. . 
en find.. Der R lt hei 


teht für Erweitesin 
01 Verfü, 8 15 mit den elektriſchen Ma⸗ 

inen Weft Iten Turbinen weiſen bei 310 

etern Gefälle, 1 Meter Druckwaſſer und 750 
U / min, je 3430 PS Pe auf. Die Geneft- 
toren leiſten je 3500 kVa bei 750 U/min. Die 
Erregermaſchinen ſind unmittelbar angebaut. 
Die ee eee 6300 Volt wird 
dur zwei Drehſtrom⸗Transformatoren auf 
35 kV. umgeſpannt. 5 


Die „Luftonio" — 
ein ſchwimmendes Waffenarjenal 


In den Vereinigten Staaten wird im Monat 


der Torpedierung der „Luſitania“ durch ein 


deutſches Unterſeeboot, im Jahre 1915, wiederum 


eifrig über die Kriegsſchuldfrage diskutiert. Dieſe 


Diskuſſion gewinnt dieſes Mal durch eine Ver⸗ 
öffentlichung eines hohen Kirchen ührers, des 
9 Paſtors & Clark, beſondere Bedeutung 
Der Geiſtliche war vor 18 Jahren einer der 
Paſſagiere der Luſitania und er gibt eine Schil⸗ 
derung der Kataſtrophe, bei der bekanntlich an⸗ 
nähernd 1200 Perſonen, datrunter einige be⸗ 
ſonders bekannte amerikaniſche Wirtſchaftsführer, 
den Tod fanden. Clark gibt an, er habe ſich erſt 


maſſive Kra a 


UNNA NN 


4 


jetzt dazu entſchloſſen, den Weg in die Offentlich⸗ 
keit anzutreten, weil er es nicht länger mit anſehen 
W180 daß die Lüge die Welt regiere. Es ſei 
un wahr, daß die „Luſitania“ ohne jede War⸗ 
ee torpediert worden ſei. Das deutſche Unter⸗ 
jeeboot habe vorher, allerdings aus großer Ent⸗ 
fernung, Zeichen gegeben Die Schiffsleitung 
habe dieſe Zeichen jedoch nicht beachtet und habe 
ſich bemüht, die engliſche Küſte zu erreichen Erſt 
daraufhin ſei das Schiff dann, ohne daß die 
meiſten Paſſagiere Gelegenheit gehabt hätten, 
von Bord zu gehen, torpediert worden. 

Clark gibt weiterhin an, er habe ſich perſönlich 
davon überzeugt, daß die „Luſitania“ mit 
Waffen und Munition aller Art 
geradezu bis zum Verſten angefüllt geweſen ſei. 
Das Fahrzeug habe man getroſt als ein 
ſchwimmendes Waffenarſenal be 
zeichnen können. Die Beſatzung habe auch in 
New Pork große Schwierigkeiten gehabt und zahl⸗ 
reiche Matroſen wären unmittelbar vor der Ab⸗ 
fahrt deſertiert. 

Nicht dich ſei, ſo führt Clark aus, die An⸗ 
nahme, daß die „Luſitania“ Geſchütze an Bord 
gehabt habe, alſo ein Hilfskreuzer geweſen ſei 
Amerika ſei ja erſt viel ſpäter in den Krieg gegen 
Deutſchland eingetreten. Die amerikaniſche Preſſe 
beſchäftigt ſich in eingehender Weiſe mit den 
Veröffentlichungen des Geiſtlichen und es fehlt 
nicht an Erinnerungen an den ungeheuren 
Lügenfeldzug, der ſeinerzeit in Amerika 
gegen Deutſchland gefahrt wurde und jedes 
Ereignis in entſtellter Form dem Publikum ver⸗ 
mittelte. Gerade im Falle der „Luſitania“ ſei 
ungehener geſündigt worden, ohne 
daß die amerikaniſchen Behörden durchgegriffen 


hätten. 
— 


Lehrer demonstrieren 
auf der Weltausſtellung 


Auf der Chifagver Weltausſte llung 


erregen Umzüge ernſter Männer das beſondere 


Auffehen. Es handelt ſich um Demonſtrationen 
der Chikagoer Lehrerverbände, die ſich 
entſchloſſen haben, auf dieſe Pier zu ihrem ſeit 
Monaten rückſtändigen Gehalt zu 
kommen. Sie ſind der n, daß die Stadt⸗ 
verwaltung ſich vor den Ausſtellungsbeſuchern 
nicht blamieren will und endlich Anſtalten macht, 
die ſo ſtiefmütterlich behandelte Lererſchaft, die 
vollkommen verſchuldet it, auszuzahlen. 


—— 
ws neuer Fall Kürten? 


Berlin uni. In Friedberg in der 
Neumark if ein neuer Felt Kürten auf: 


gedeckt worden. Unter dem Verdacht, Luſtmorde 


ha 
8 N 


an zwei Frauen und Ueberfälle 
andere Frauen und Mädchen verü bt zu 
wurde der 20jährige F Eduard 
Kerzinger verhaftet. 
Mittags entdeckten Landjäger in einem Walde 
bei dem Orte Altenfließ eine große Blut: 
lache. Von dort führte eine Spur as 
hege, wo die Leiche eines etwa 17jährigen Mb 
chens gejunden wurde, die unter Moos verit 
lag. Alle Merkmale deuteten darauf ihn, daß 


das Mädchen einem Luſtmord zum .... ͤ ᷣͤ ff. ͤ v cc  ERRE: ge⸗ 


1 zahlreiche 
ben, 


mm 


Aus Stadt und Land 


Ar. 128 


Mittwoch, den 
7. Juni 1935 


Lee 


fallen war. 5 kennen ar * — 5 
urchtbaren Halsſchnitt getötet und dann miß⸗ 
— — 8 er Verdacht richtete ſich io- 
fort gegen den jährigen Fleiſchergeſellen 
Eduard Kerzinger, der wegen mehrerer Ueber⸗ 
fälle auf Frauen bereits vorbeſtraft war. Er 
wurde zum Tatort geführt und legte dort ein 
umfaſſendes Geſtändnis ab. Mit grauenvoller 
Genauigkeit ſchilderte er alle Einzelheiten der 
Tat. Er hatte durch ein Geſpräch erfahren, daß 
die 17jährige Emma Müller aus Altenfließ mit 
ihrem Rade nach Mittelbruch fahren würde, wo 
5 nach Arbeit fragen wollte. Er lauerte dem 

ädchen auf, und als fie vorbei kam, jprang 
er aus dem Unterholz heraus, riß ſie vom 
Rade und führte den tödlichen Schnitt. Dann 
ſchleifte er die Leiche in den Wald und bedeckte 
ie mit Moos, nachdem er ſich an ihr vergangen 
atte Die Tat wurde mit einem großen 
55 begangen, das Kerzinger dann 
au Hau je delete, wo es, nur 3 ge⸗ 
reinigt, tatſächlich gefunden wurde 

Kerzinger legte alaich das Geſtändnis ab, 
auch eine andere au, die 40jä 105 Anna 


Hamman, ermörbet zu haben. ab an, 
fie am 15. März in ihrer Bohrung überfallen 
und ihr mit einem Hammer den Schädel zer⸗ 


trümmert zu haben. Auch in dieſem Falle hat 
er ſich an der Leiche vergangen. Kerzinger ge 
5 auch, weitere Ueberfälle auf Frauen und 
ädchen verübt zu haben. In der letzten Zeit 
tte er die ganze Gegend um Friedberg un⸗ 
= gemacht. Die Landschaft des Warthe⸗ 
bruchs, die weit verſtreuten Gehöfte und die 
einſamen Stellen begünſtigten. ſeine Untaten 
außerordentlich. Unter anderen Ueberfällen auf 
Frauen geſtand dieſer neue Kürten auch einen 
weiteren Mordverſuch. 
— — 


Allerlei von überall 


Flugzeugabſturz — Zwei franzöſiſche 
Offiziere getötet 


Paris, 6. Juni. Wie „Havas“ aus Rabat 
berichtet, ſtürzte ein mit zwei Offizieren be⸗ 
ſetztes Militärflugzeug bei Taribant ab. 

e beiden Inſaſſen wurden getötet. 


Selbſtmord eines angeblichen Kara⸗ 
Georgewitſch 


Paris, 6. Juni. Wie „Havas“ aus Nizza 
— hat dort ein früherer ruſſiſcher Offizier, 

der ſich Prinz Nikolaus Kara⸗Georgewitſch 
nännte, in einem Hotel durch Einnehmen von 
5 Ampullen Morphium Selbſtmord verübt. 


20 Tote bei einer Exploſion 
Longbeach (Kalifornien), 4. Juni. Bei einer 
1 in einer Erdölraffinerie ſollen 
20 Perſonen ums Leben gekommen ſein. 


Zum Bergrutſch an der Saale 
Magde bu 6. Juni. Durch den Berg ⸗ 
rutſch an der Saale iſt der Waſſerſtand der 
Elbe unterhalb der Saale-Mündung der⸗ 
art zurückgegangen, daß eine ernſte Behinderung 
der Elbe⸗Schiffahrt eingetreten iſt. In Magde⸗ 
burg allein liegen drei Kähne feſt. 


Großfeuer vernichtet 11 Gehöfte 


Stade (Hannover), 6. Juni. Das Dorf 
Ahauſen bei Scheeſſel wurde am Pfingſt⸗ 
montag von einem CEroßfeuer heimgeſucht, 
das durch ſpielende Kinder verurſacht wurde. 
Unter 5 = eingeäſcherten Gehöften befindet 
„Ahauſener Hof“, in dem am 
ingſte feen das grobe Schützenfeſt des Dorfes 
. alten wurde. Die raſche Verbreitung des 
. uers iſt darauf zurüdzufi hren, daß brennende 
peckſeiten, die von dem Sturm Hunderte 
von Metern in der Umgebung fortgetragen wur⸗ 
den, dem Feuer reichliche Nahrung gaben. Die 
Löſcharbeiten wurden durch Waſſermangel 
ſtark behindert. 


der e e u anne 
als Bürgermeiſter 


Wir entnehmen dieſe Geſchichte dem 
Bande „Vlämiſche Märchen“, der 
innerhalb der bekannten, 77 Bände um: 
faſſenden Sammlun „Die Deut ſche 
Voltheit“ (Verlag Eugen Diede⸗ 
richs) erſchien 


Es war einmal ein Bauer, der 
Ochſen, einen echten brabantiſchen 
demſelben Dorfe wohnte nun ein ge 5 = 
war ein ſchlauer Fuchs und auf allen Märkten 
zu Hauſe und hielt viel von jungen Tieren. 
Schon lange hatte er ſeine Augen auf den präch⸗ 
tigen Ochſen des Bauern geworfen. Da ging 
er eines Tages zu ihm und fragte: „Wie viel 
wollt Ihr für euren Ochſen haben?“ „Der iſt 
für kein Geld in der Welt zu haben,“ ſagte der 
Bauer, „und ein Schlachter bekommt ihn ganz 
ſicher nicht. Es wäre ein Jammer, wenn ein 
. e iches Tier geſchlachtet und aufgegeſſen 


atte einen 


* Schlachter aber konnte ſeine Blicke nicht 
abwenden von dem prächtigen Tier; immer 
wieder mußte er deſſen breiten Rücken, ſeine 
kräftigen Schenkel und ſeinen ſchönen Kop be⸗ 
trachten. Da kam ihm ein Gedanke, und er ſagte 
8. dem ernſteſten Geſicht von der Welt zu dem 

Bauer: „Jan, das ſage ich euch euer Ochſe 
dat Menſchenverſtand. Das leſe ich deutlich in 

einen klugen Augen. Laßt ee itubieren, und 
er wird es allermindeſtens bis zum Bürger: 


‚weiten ı oder Paſtor bringen. „Der Bauer traute 


ſeinen Ohren laum, als er dies hörte. Er hatte 
ſich ſchon immer gedacht, aus dem Tiere müßte 
einmal was Beſonderes werden, aber das hatte 
er ſich nie träumen laſſen. Gary ſtolz hob er 
den Kopf und fragte den Schlachter sand 80 
155 ich meinen Bleß ſtudieren laſſen?“ — 

will ihm den erſten Unterricht eg 

jagte der ſchlaue Schlachter, „zahlt 8 

as Lehr 1 für die en drei will 
ich für alles ſorge 2. hr braucht * um nichts 
su Simmern. 9 8 r Tage Doit holte eine 
a ige Bö Yin einer Ta 

Goldſt tüde war, und ae dem Slater das 
Heldt in die Hand. achend zog er mit ſeiner 
Beute nach Hauſe und ſchlachlete den Ochſen 
ſofort. 

Während der erſten drei Monate ging er dem 
Bauern aus dem Wege; aber nun waren die 
verſtrichen, und der Bauer kam eines Tages zu 
dem Schlachter. „Wie ſteht es mit dem ih 


lernt er gut? Macht es ihm Spa ph! 

fein imweh nach feinem alten Sta 5 — 
„Ihr fragt zu viel auf einmal, Jan,“ ſagte der 
Schla chter. „Aber das kann ich euch ſagen: 

Bletz lernt ſehr gut, In der kurzen Zeit hai 
er ganz a 50 1 ge emacht; nur 
das Latein liegt ihm ſchwer im lagen. Das 


andere geht aufs allerbeste Bleß ift ſehr zu⸗ 
frieden, und wenn er von euch ſpricht, iſt er es 
ganz beſonders.“ Wie herrli e ‚Rufit Hangen 
dieſe Worte dem guten Kerl in den n, 
und wieder bekam der Schlachter ein ſchönes 
Teil Geld.“ 

Als wieder drei Monate vergan 
klopfte der Bauer wieder beim lachter an 
und fragte, wie es mit Bleß Alles und der 
BL: gab zur Antwort: 


aber Latein ſoll er nün nicht lernen. Er 8 


en waren, 


seht gur, 


nicht ierten. Das beſte wäre, er würde Bür⸗ 
germeiſter. 

Der Bauer war das zufrieden. Und nad) 
einiger Zeit erzählte der Schlachter dem Bauern, 


r Stier wäre Bürgermeiſter in einem Dorfe 
ae 


„Dann will ich ihn bejuden,“ 


agte K 
Und am anderen 1955 in aller — 


er: Er hatte feinen neuen Kittel an ang — 


ſeinen hohen Hut auf, gute e 
. Süßen und den Aan flog in 
eo ö das ferne Dorf, — deln rung 


Bleß das erſte Wort zu ſprechen 


"De 1 Shlaäter hatte Glüd gehabt, den 4 
Dorfe lebte ein Bürgermeiſter, 
feiner Dummheit im ganzen Dorfe der O fe 
Dem: wurde. Todmüde kam 


fete 


auer im 


an. Bald ſtand er vor dem ſchönſten 
gs un ao die Alingel. eg und 2 
1 ür 0 er freun 2 
„Wohnt unt hier en Ochs?“ in 


Das Mädchen wurde außer ſich über ſolche 
Anverſchämtheit und lief gleich, ihren Herrn zu 
rufen. Der ſollte den frechen Fremden mal 
tüchtig bei den Ohren packen. 


Vald kam der Bürgermeiſter. 


Er war ein 
Falten breitſchultriger Mann mit 
au 


derben 


„Guten Tag, mein lieber Bleß, wie gefällt 
— dir hier? Weißt du noch 
am 


Aber weiter 
gun nicht, denn eine Fauſt packte ihn an 

ehle und warf ihn zum Hauſe hinaus. 
Hinter ſich hörte er noch die Worte Frecher 
Burſche, Dummkopf, Eſel! Und noch viele an⸗ 
dere Schimpfworte dieſer Art. 


= 
5 
F 


Da ſagte der Bauer, dem die Tür vor der 
41 zugeſchlagen wurde: „Als du noch bei mir 
Sin ſtandeſt. ſprachſt du nicht ſo. Nie 
galt du von mit nur einen 9 Stockſchlag 
kommen. Ich finde, du biſt ſehr undankbar. 
2 daran iſt nun nichts zu ändern. Wenn 
ts etwas wird, kennt es ſich 
ſelbſt nicht e 


—— 


Ein Monumentalwerk von Nubens am Wie⸗ 
ner Kunſtmarkt. Am 12. Juni 1933 gelang! 
im Dorotheum, dem bekannten Kunſtauktions⸗ 
inſtitut in Wien, anläßlich einer Nachlaßver⸗ 
1 erung ein Monumentalwerk von Peter Paul 

abens zur Auktion, das enn hinſichtlich des 
Konzeptes als auch des Formates den in den 
erſten Galerien vertretenen Arbeiten von Rus 
1 an die Seite geſtellt werden kann. Das 
ild ſtellt eine allegoriſche Szene mit Bezie⸗ 
Sans auf Heinrich IV. von Frankreich dar, 
trägt den Titel „Die günſtige aſenen Fahr und 
war 4 zu Ende des abgelaufenen Jahrhun⸗ 
derts Gegenſtand 8 wiſſenſchaftlicher 
Abhandlungen. (Carl Lützow ag Zeitſchrift 
für bildende Kunſt, ai Bez. oojes, Bufletin⸗Ru⸗ 
bens V. 1910, S 80-82, Emile Michel, Rubens, 
tis 1900, S. 457, Salon Glüd, Rubens, Ban 

Ye und ihr Kreis, Wien 1933), Es ſtammt 
5 dem 1 „nes Lord Churchill und wurde 

3. von der Wiener Galerie Miethke in London, 
85 es in der Royal⸗ Akademie anfangs der gher 

. des vorigen Jahrhunderts ausc zielt war, 
und beſitzt ein Ausmaß von 2. 2.80 m 

wird bei einer ſachverſtändigen Beberlung 
von 250 000 mit 80 000 Schilling Rufpreis aus⸗ 
geboten. 


> Pojenor Tageblatt > 
Seneralkirchennijitation 


im Rirchentreis Bromberg I und im Kirchenkreis Bromberg II 
(Schluß.) 


Stadt Pofen 


Dienstag, den 6. Juni 
Sonnenaufgang ag ee 


20.10; 
Mondaufgang 18.37, nduntergang 1.38. 
ute 7 Uhr : Temperatur der Lu 12 
62855 Eelſ. —— 756. Mordekwinde, le 
Geſtern: Höchſte Temperatur + 23, niedrigſte 
+ 10 Grad Celſius. 


Waſſerſtand der Warthe am 6. Juni — 0,22 
Meter. 


e für Mittwoch, den 7. Juni: 
Meiſt heiter, nachts etwas kühler; öſtliche Winde. 


—— 


Städtiſches Muſeum mit Radio⸗Abteilung (ulica 
2 Boca 18): ah Senn Wochentags 
10—14 Uhr, Sonn⸗ u eiertags 10-—12%. 

— — 5 


Sommermorgen:Schüftelreime 


Der Hahn fein Volk zur Scheuer führt, 
Die Wirtin ſchon das Feuer ſchürt, 

Der Hofhund froh zum Himmel ſchaut, 
Der Milchmann leicht den Schimmel haut, 
Von Haus zu Haus die Bäcker wimmeln 
Und überall die Wecker bimmeln, 

Dies weckt dich und der Glocken Läuten, 
Durch deine Hand die Locken gleiten. 

Die Lider — ſinken nieder wieder, 

Du Faulpelz legſt dich wieder nieder? 
Ins Freie eile, wie noch nie! 8 
Warſt früh ſchon auf du? Wie? Noch nie! 
Vedenk! Was nachts dir Sorgen macht, 
Berſcheucht der Sonnenmorgen ſacht, 

Und dann wirſt du voll Wonnen ſagen: 
Heil dir, du goldner Sonnenwagen! 


— — 


das Plätzchen vor der Haustür 


Auch vor den Mietkaſernen der Großſtädte 
ſitzen im Sommer manchmal Leute, Inhaber 
von kleinen Geſchäften, die ſich einen Stuhl 
hingeſtellt haben, alte Männer und Frauen, 
die nicht mehr recht fort können und ſich hier 
von der Sonne beſcheinen laſſen. Jedoch eine 
ſolche Bedeutung wie in kleinen Städten und 
auf den Dörfern hat das Plätzchen vor dem 
Hauſe in den großen Städten nicht. Am Tage 
iſt dieſes Plätzchen auch auf dem Lande meiſt 
leer, höchſtens ſieht man auf ihm kleine Kinder 
ſpielen und ganz alte Großmütterchen ſitzen. 
Ganz anders wird das aber an ſchönen Früh⸗ 
jahrs- und Sommerabenden. Dann wird das 
Plätzchen vor der Haustür zum Verſamm⸗ 
lungsplatz für die geſamte Familie, von dem 
aus nur die jungen Burſchen und Mädchen 
von Zeit zu Zeit einmal ausſchwärmen. Hier 
ſitzen Großvater und Vater in den Abend⸗ 
ſtunden mit ihrer Tabakspfeife, Großmutter 
und Mutter beim Kaffeetopf. Es werden die 
Ereigniſſe des Tages beſprochen, und es 
fliegen Worte hinüber auf die andere Seite 
der Straße und zu den Nachbarn rechts und 
links. Jedes ſolches Plätzchen iſt am Abend 
ein Sammelpunkt für die Familie nangehöri⸗ 
gen und auch zugleich wieder ein Anziehungs⸗ 
punkt für Nachbarn, Verwandte und Be⸗ 
kannte. Vorübergehende finden ſich ein paar 
Augenblicke ein, kehren um und machen 
anderen Platz. Oft geht auch am Plätzchen 
vor der Haustür die Reihe um. Man ver⸗ 
ſammelt ſich an dem einen Abend zwanglos 
vor einer Tür und am nächſten Abend vor 
einer anderen. Solche Plätzchen trifft man 
vor den Häuſern der Landpaſtoren, vor Schul- 
häuſern, wie vor den Wohnungen von Land⸗ 
arbeitern. Oft werden am Abend Stühle und 
Bänke hinausgeſtellt; manchmal aber iſt das 
Plätzchen vor der Haustür mit feſten Tiſchen 
und Sitzplätzen verſehen. Die abendlichen 
Ausruh- und Diskutierplätze ſind mit Flieder⸗ 
und Roſenſträuchern umbuſcht, von kleinen 
Blumenbeeten umgrenzt oder auch durch 
einen hohen Baum beſchattet. So kommt oft 
ſchon äußerlich zum Ausdruck, daß man hier 
eine Stätte vor ſich hat, die für die Zeit nach 
getaner Tagesarbeit hergerichtet iſt. 


—— 


Wahl des neuen Stadtpräſidenten 


Für den kommenden Mittwoch nachmittags 
6% Uhr iſt eine außerordentliche Stadt⸗ 
verordnetenſitzung einberufen worden, 
die ſich mit der Wahl des Bürger⸗ 
meiſters oder Stadtpräſidenten be⸗ 
fallen wird. Die Amtszeit des gegenwärtigen 
Stadtpräſidenten Dr. Cyrill Ratajſti läuft 
im April 1934 ab. Laut den geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften muß die Neuwahl ein Jahr bzw. 
Jahr vor Erlöſchen der alten Kadenz er⸗ 
folgen. Von den Oppoſitionsparteien iſt keine 
Kandidatur aufgeſtellt worden. Die regierungs⸗ 
freundlichen Kreiſe innerhalb der Stadtverord⸗ 


netenſitzung find der Meinung, daß Sten räſi⸗ 
dent Ratajfſti ſich angeblich der Achtung bei den 
Zentralbehörden erfreut, ſo daß bei einer even⸗ 
tuellen Wiederwahl ſeiner Beſtätigung 
durch das Innenminiſterium nichts im Wege 
ſtehen würde. Dagegen kreiſen Gerüchte, daß 
Dr. Ratajſki ſelbſt die Abſicht hat, nach Ablauf 
ſeiner Amtsperiode zurückzutreten und ſich ganz 
ſeinen privatwirtſchaftlichen Intereſſen zu 


widmen. 
fi —— 


Wer erhält einen ermäßigten 
Auslandspaß? 


Sämtliche Auslandspäſſe werden in Warſchau 
von der Burgſtaroſtei erteilt. Die Anträge ſind 
alſo auch in anderen Städten mit einem Burg⸗ 
taroſten an dieſe Stelle zu richten. Die Ent: 
cheidung über die 5 eines ermäßigten 

uslandspaſſes fällt der Regierungskommiſſar 
im Einvernehmen mit dem Vorſitzender der 
Finanzkammer (Ausreiſe zu Propagandazwecken, 
wiſſenſchaftliche Tagungen, internationale Ver⸗ 
ſammlungen, Die iran Ausflüge, ſoziale 
Zwecke ulm). ie Burgitarojtei entſcheidet über 
die Erteilung von ermäßigten Auslandspäſſen 
bei Studienreiſen (an höhere und Berufsſchulen 
im Ausland), bei Ausreiſe zu wiſſenſchaftlicher 
Unterſuchung zu Kurzwecken, Be leitung kranker 
Perſonen und in Familienangelegenheiten. 


Ermäßigte Auslandspäſſe zu Kur⸗ oder Fa⸗ 
milienzwecken erhalten nur ſolche Perſonen, 
deren Monatsverdienſt 800 Z1. nicht übetſteigt. 
Bei Ausreiſe zu Zwecken der Fortbildung und 
wiſſenſchaftlicher Unterſuchung ſpielt die Höhe 
des Einkommens keine Rolle. 

In der Provinz find begründete Anträge 
um Erteilung ermäßigter Auslandspäſſe an das 
zuſtändige Landratsamt zu richten, 
das entweder ſelbſt entſcheidet oder den weiteren 
— zur Erlangung des verbilligten Paſſes 
weiſt. 

Joſeph Haydns Oratorium „Die Schöpfung“ 
gelangt zur Aufführung am Freitag, 9. Juni, 
abends 8 Uhr in der Univerſitäts⸗Aula unter 
Leitung des Direktors der „Wielkopolſka Sztola 
Muzyczna“, Herrn Dr. Wackaw Piotrowſki. 
Au Chor, Orcheſter und Soliſten der 
„Wielkopolſka Szkola Muzycezna“. Eintritts⸗ 
karten bei Szrejbrowſki, ul. Gwarna 20. 


X Einbrüche und Diebſtähle. In die Woh⸗ 
nung des Feliks Matuſzewſki, ul. Swier⸗ 
kowa 1, wurde eingebrochen, wobei den bisher 
unbekannten Dieben verſchiedene Garderobe und 
Wäſcheſtücke im Werte von 600 Zkoty in die 
8 fielen. — Marie Gmerowicz aus 

öwno wurden 850 Zloty aus einem Verſteck 
im Kachelofen geſtohlen. Als Täter wurde ihr 
Stiefſohn Wladyſtaw Jakubowſdi entlarvt, 
welcher den Betrag ſyſtematiſch aus dem Verſteck 
entwendete und in luſtiger Geſellſchaft ver⸗ 
jubelte. — die Firma Tadeuſz Zelewicz, 
„Apollo“⸗Paſſage, und die Büroräume der Stu⸗ 
dentenkorporation W. S. H. wurden Einbrüche 
verübt. Was geſtohlen wurde, iſt bisher unbe⸗ 
kannt. — Anna Wilamowfſka, ul. Dabrow⸗ 
ſtiego 38, wurde ein Pelz im Werte von 
800 Zloty 90 Als Täter wurde Theodor 
Maciejewſki ermittelt und feſtgenommen. 
Den geſtohlenen Pelz hatte er bereits im Städt. 
Pfandleihamt verſetzt. 


Bei Stuhlverſtopfung, Verdauungsſtörungen, 
Magenbrennen, Wallungen, Kopfſchmerzen, all 
gemeinem Unbehagen nehme man früh nüchtern 
ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer. 


X Feſtnahme von Taſchendieben. Auf friſcher 
Tat bei een eines g u 
Stefan Halaſza, ul. Mylna 6, feſtgenommen. 
In Lawica wurde Eduard Dur zynſki wegen 
Taſchendiebſtahls feſtgenommen. 


X Verkehrsunfall. In der ul. Aleje Nrzy⸗ 
byſzewſkiego—Ecke Grunwaldzka wurde der Rad⸗ 
fahrer Franz Czarnecki von dem Auto P. 3. 
43 254 überfahren und ſchwer verletzt. Er wurde 
in das Stadtkrankenhaus gebracht. 

X Vermißt. Die Ser Marie Zajur 
verließ am J, d. Mts. ihre ul, Knapowſkiego 30 
gelegene Wohnung und kehrte bisher nicht wie⸗ 
der zurück. 


X Taſchendiebſtahl. Johann Wolniewicz, 
Poſener Straße, wurde eine goldene Taſchenuhr 
im Werte von 600 Zloty aus der Taſche gezogen. 


X Wieder Kümmelblättchenſpieler. Wegen 
Feſtelft von en 3 * 
e un elits acztka, Bad: 

ſtraße 30, feſtgenommen. } a 


% kr In der ul. Görna Wilda 
wurde der 39jährige Albert Skibinſti von 
ya P. Z. 48511 überfahren und leicht 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 18 Perſonen zur Beſtrafung 7 


X. Straßenprügelei. In der ul. Stowackiego 
kam es zwiſchen Marjan Skrzypceza k, ulica 
Rzeczypoſpolitef 9. und Michael Cieſielfki, 
Quellenſtr. 3, zu einer wüſten Prügelei, wobei 
Skrzypczak dem Gegner die halbe Naſe ab⸗ 
biß. Da beide Kampfhähne ſtark bluteten, 
. ſie in das ſtädt. Krankenhaus einge 
tefert. 


Mit dem 26. Mai in Weichſelhorſt und 
Oſielſt hatten wir das Gebiet des Kirchen⸗ 
kreiſes Bromberg II verlaſſen und uns dem 
Beſuch der Gemeinden in Bromberg I zuge⸗ 
wandt. Das Ziel für den nächſten Tag, den 
27. Mai, war das Weichſelſtädtchen Fordon. 
Auf dem Wege dorthin, nachdem wir unſeren 
treuen Autobus gegen einen älteren Bruder ein⸗ 
getauſcht . hielten uns mehrere Pannen 
auf, ſo daß wir erſt mit einiger Verſpätung am 
Ziel eintrafen. 


Fordon iſt bemerkenswert durch ſeine 1300 
Meter lange Weichſelbrücke, die das Bromberger 
Land mit dem Culmer Land, Poſen mit Pom⸗ 
merellen verbindet. Die Stadt liegt äußerſt 
maleriſch am großen Weichſelſtrom gegenüber 
den herrlich bewaldeten Höhen, einem von 
Bromberg vielbeſuchten Ausflugsort. Die Kir⸗ 
chengemeinde iſt bereits 1822 gegründet und 
konnte Br vor 11 Jahren in Anweſenheit des 
Herrn Generalſuperintendenten ihr 100jähriges 
gi begehen, Die Kirche iſt 1878 erbaut. 

ie Gemeinde, zu der 13 Ortſchaften und acht 
Friedhöfe gehören, iſt auf ein knappes Drittel 
ihres Beſtandes zuſammengeſchrumpft. Sie hat 
es aber doch fertig gebracht, faſt aus eigener 
Kraft, ihre Kirche innerlich herrlich zu er⸗ 
neuern und auszumalen und ſich zugleich ein 
neues Geläut anzuſchaffen. Der Feſtgottesdienſt 
im feſtlich geſchmückten Gotteshaus war von 
Poſaunen⸗ und Kirchenchören feſtlich umrahmt. 
Der Ortspfarrer Rutzen in ſeiner Predigt 
(Ebr. 12, 4—11) und Pfarrer Röhricht in 
der Viſitationsanſprache (Röm. 8, 18) tröſteten 
die Gemeinde im Blick auf den Glaubensgrund 
der Apoſtel, die an uns ſoll geoffenbart werden. 
Nach Der Beſprechungen mit der konfirmierten 
Jugend, den Hauseltern und den Kindern im 
Kindergottesdienſt durch den Herrn General⸗ 
ſuperintendenten und Mitglieder der Kommiſſion 
vereinigte ein gemeinſames Mittageſſen im 
Gaſthausſaal die Kommiſſion mit einem großen 
Teil der Gemeinde. In den Nachmittagsſtunden 
beſuchte D. Blau, Pfarrer Röhricht und 
der Ortspfarrer die 6 Gefangenen im Frauen⸗ 
zuchthaus, und Pfarrer Röhricht wies ſie in 
einer Anſprache auf die d Freiheit hin, die 
Chriſtus den Gefangenen bringen will. Nach⸗ 
ei um 6 Uhr ſammelte eine ſtimmungs⸗ 
volle Gemeindefeier eine große Gemeinde 
noch einmal im Gotteshaus, das in der Be⸗ 
leuchtung der abendlichen Sonne ſein neues 
Farbengewand wirkungsvoll darbot. Umrahmt 
von Chören, Poſaunenvorträgen und Gemeinde⸗ 
geſang ſprach der Herr Generalſuperintendent 
über die Bibel als die köſtlichſte Gabe, die wir 
zu Troſt und Kraft recht nützen ſollen, wie ja 
die Gemeinde die Kraft des Gotteswortes in 
. 5 Bibelkurſen, die jeden Monat je eine 

oche lang für Männer, Frauen, Jünglinge 
und Jungfrauen gehalten werden, ſchon er⸗ 
fahren hat. 


Der 28. Mai, ein Sonntag, führte die Sir 
tationskommiſſion in die Gemeinde Sieno. Es 
war wirklich ein beſonderer Sonnentag, der 
bewies, wie bedeutſam es iſt, wenn alle Ge⸗ 
meindeglieder ſich als eine Gemeinde fühlen, 
wenn Gutsherren, Bauern und Arbeiter mit 
ihrem Hirten zuſammenſtehen in Freud und 
Leid unter Gottes Fa uf Hand. Hier in 
Sienno iſt Pfarrer Fr. Juſt, der allbekannte 
Heimatdichter, in 21jähriger treuer Arbeit 
klein ir geworden, und die verhältnismäßig 
kleine Kirche konnte die Gemeinde vom älteſten 
Greis bis faſt zum jüngſten Säugling nicht faſſen. 
Wir werden es nie vergeſſen, wie die weiß⸗ 
gekleidete Kinderſchar unter friſchem Geſang 
ihren Einzug hielt und Pfarrer Juſt im Kinder⸗ 
gottesdienſt am Anfang der Feier aus Kinder⸗ 
mund Gottes Lob erſchallen ließ. Nach der Pre⸗ 
digt über 1. Petrus 1, 3—9 durch Pfarrer Juſt — 
er iſt ja durch ſeine Predigtbücher weit bekannt 
N — und der Viſitationsanſprache durch 
en Generalſuperintendenten ſammelte ſich die 
konfirmierte Jugend, eine Schar von 220, vor 
der Kirche und hielt, voran der weißgekleidete 
Fimem neden, unter friſchem Geſang ihren 
inzug ins Gotteshaus zur Beſprechung, und die 
ganze Kirche wurde zum Altarraum. 


„Die Sonntagsglocke ruft ins Land, 
Und will ins Herz dir dringen, 

Die Heimat faßt dich an der Hand 
Und alle Quellen klingen, 

Wie einer Mutter Herz und Mund 
Dich lockt und ruft zur Morgenſtund: 
Komm in die Heimatkirche!“ 


(Fr. Juſt.) 

Nach der Beſprechung mit dieſer großen Ju⸗ 
else —. . 41 
rüßte D. Hildt die Hauseltern, und nach dem 
ottesdienſte ſammelten die feſtlichen Räume 
des Gutshauſes von Sienno die Kommiſſion 
und Aelteſte ee Mittagspauſe. Nach Beſuch 
der Grabkapelle im Siennoer Gutspark, teilte 
ſich die Kommiſſion. Pfarrer Röhricht fuhr mit 
drei Laienmitgliedern nach Stromo und hielt 
auf dem dortigen 7 eine Erz wäh: 
rend 11 einer Andacht auf dem Siennoer 
Friedhof durch D. Hildt die anderen Glieder der 
ommiſſion in die Anſiedlung Friedingen 
fuhren. Hier dasſelbe Bild wie in Sienno. Die 
große Schulkapelle war überfüllt und Pfarrer 

atſcher ſprach hier in ſeiner Predigt über 
Röm. 8, 22—25. Dann zog die ganze Gemeinde 
auf den ſchönen Friedhof, und nach Geſang des 
1e en unter Leitung des deutſchen Lehrers 
lenkte Pfarrer Juſt die Fa empor von den 
Gräbern zur großen Ewigkeit, nach Jeruſalem, 
Tenne Sar Echliezlich beſchlß den 
ſchönen Tag ein Kaffeetrinken im Hauſe des 
Kommiſſionsmitgliedes Boſſe, an dem die 
ganze Gemeinde teilnahm und zudem jedes 1115 


1 


eigetragen hatte, ſo daß man vor der Fülle 
der Genüſſe faſt erſchrak. Ja, es iſt etwas Köſt⸗ 
liches um ſolch einen Zuſammenhalt, ſolch eine 
Gemeinſchaft, die, wie auch ſonſt überall in den 


Gemeinden unſer Kirchenvolk ne Nach 
einem Abendeſſen in Klarheim kehrte die Kom⸗ 
miſſion nach Bromberg zurück. 

Und ſo brach der letzte Feſt⸗ und Arbeitstag 
der 29. Mai, an, der uns zunächſt nach Otter⸗ 
aue⸗Langenau und nachmittags nach 
Schulitz wieder an die Weichſel führte. Die 
ſchon länger verwaiſte Gemeinde Otteraue⸗ 
Langenau wird von Pfarrer Leeſch in 
Schulitz mitverwaltet. Das ganze Land, durch 
das uns hier die Fahrt führte, iſt fruchtbares 
Weichſelland, unterbrochen von viel Stätten 
alter Holzinduſtrie, die nun allerdings ſeit 
Jahren faſt tot iſt, wodurch auch viel evange⸗ 
liſche Gemeindeglieder zur Arbeitsloſigkeit ver⸗ 
urteilt worden ſind. Alte, weitauslegende Block⸗ 
häuſer holländiſcher Bauart erinnern uns, daß 
hier alte deutſche Bauernſiedlung iſt, boden⸗ 
ſtändig und treu, kaum jemand, der die Heimat 
und den fruchtbaren Heimatboden verlaſſen hat. 
Auf dem Friedhof in Langenau konnten wir 
deutlich erkennen, wie die hieſigen Bauern faſt 
in jedem Jahr mit dem Hochwaſſer der Weichſel 
zu ringen haben, das bei dem ſtarken Ver⸗ 
ſanden des Stromes zu einer immer größeren 
Gefahr wird. So manches alte Holzbohlenhaus 
erinnert an längſt vergangene Zeiten, wo hier 
ſchon deutſche Bauern wohnten, ſo manche alte 
Inſchrift beweiſt, wie geſund und glaubensſtark 
das alte Bauerngeſchlecht immer war. So finden 
wir aus dem Jahre 1748 noch folgende Inſchrift 
an einem Haus, das noch heute derſelben Fa⸗ 
milie gehört: 

„Wir bauen hier ſo feſte 

aufs ſchönſte und aufs beſte, 
und wo wir ſollten ewig ſein, 
da denken wir ſo wenig hinein. 


Anno 1748. 31. Julius. 
Johann Roſenke — Bauherr.“ 


Im Gottesdienit in Otteraue⸗Langenau pre⸗ 
digte Pfarrer Röhricht über 2. Kor. 3. 17—18, 
das nahende Pfingſtfeſt verweiſt uns auf Gott 
als den Geiſt, und wo der Geiſt des Herrn iſt, 
Freiheit, Freiheit von der Sünde, von der Macht 
der Finſternis. Die Beſprechung mit Jugend, 
Hauseltern und Kindern leitete Pfarrer 
Katſcher, D. Blau und Pfarrer Wolter. Nach 
der Mittagspauſe im gaſtlichen Pfarrerhauſe in 
Schulitz vereinigte uns am Nachmittag der 
letzte Viſitationsgottesdienſt in der dortigen 
Kirche. Hier amtierten in Predigt, Anſprache, 
Beſprechung mit der Jugend, Hauseltern und 
Kindern der Ortspfarrer, Pfarrer Wolter, 
D. Hildt und D. Blau. Der Beſuch der 
Friedhöfe durch Pfarrer Röhricht und Pfarrer 
Katſcher 1 915 auch hier, wie ſchwer es iſt, nach 
der ſtarken Abwanderung die Ruheſtätten durch 
die kleingewordene Gemeinde ſo zu erhalten, wie 
es unſer Wunſch iſt, und doch iſt überall die 
Gemeinde mit frohem Willen an der Arbeit, 
um nach beſten Kräften das Gemeindeleben zu 
ſtützen und zu erhalten. 


Beim Schlußgottesdienſt am 30. Mai, vor⸗ 
mittags 10 Uhr in der Paulskirche in Brom⸗ 
berg wies der Herr Generalſvperintendent in 
der Predigt auf Grund des Viſitationsthemas 
„von ſeiner Fülle haben wir genommen Gnade 
um Gnade“ Joh. 1, 16 noch einmal zurück auf 
die ſchönen, ereignisreichen beiden Wochen der 
Viſitation, auf die überall gemachte Erfahrung, 
daß die Gemeinde ſich nur bauen kann auf 
Gottes Gnade, daß nur aus Chriſti Fülle wir 
immer wieder nehmen können Gnade um Gnade. 


Ein gemeinſames Abendmahl (D. Hildt) ſchloß 


ſich an, und die Schlußkonferenz mit ſämtlichen 
Geiſtlichen, Aelteſten, kirchlichen Hilfskräften 
und einigen Lehrern, bei der Pfarrer Katſcher 
über die Schulen und Kindergottesdienſte, 
D. Hildt über das Gemeindeleben und Pfarrer 
Röhricht über die Gottesdienſte berichteten, be⸗ 
endete die arbeitsreichen Tage. Ein gemein⸗ 
ſames Abſchiedseſſen in der Loge vereinigte noch 
einmal die Kommiſſion, die Pfarrer der viſi⸗ 
tierten Kirchenkreiſe und die vielen Aelteſten 
mit ihren Frauen. Der Dank des Leiters der 
Diözeſen Sup. Aßmann und der Dank des 
Herrn Generalſuperintendenten als des Leiters 
der Viſitation wies im Aufblick zu Gott hin 
auf die ſtarke Kraft, die uns alle miteinander 
verbindet, auf die Kraft unſeres evangeliſchen 
Glaubens. 


Zum Schluß noch ein kurzes Wort. Herrliche 
Tage ſind für uns vorüber, Tage mit viel Ar⸗ 
beit, viel ernſter Arbeit, aber vor allem Tage 
voll überwältigender und tiefer Erfahrung, daß 
das Leben in unſerer Kirche noch da iſt, nicht 
vegitiert, nein lebt. Wir haben es erfahren, 
es gibt eine Gemeinſchaft der Heiligen, es gibt 
eine Gemeinſchaft des Glaubens und der Liebe, 
es gibt eine lebendige Hoffnung, die uns alle 
trägt. Ob wir unter dem Eindruck der Fülle 
des Schmuckes der Gotteshäuſer ſtanden, wie 
in Crone und den anderen Stätten unſeres 
Beſuches, ob überall die Poſaunen und Kirchen⸗ 
chöre uns grüßten, wie in Netzwalde, Crone und 
den anderen Gemeinden, ob die Scharen der 
Jugend und der Kinder unſer Herz froh machten 
mit a Eifer und ihrer Freude, wir gingen 
überall aus den Gemeinden mit dem Dank gegen 
Gott. „Er iſt bei uns wohl auf dem Plan, mit 
ſeinem Geiſt und Gaben.“ Wenn der Herr Ge⸗ 
neralſuperintendent hier und dort in den Ge⸗ 
meinden ſeine Patenkinder — beim 7. Kind in 
einer Familie — begrüßen konnte und in Hopfen⸗ 
garten zwei jüngere Geſchwiſter von Paten⸗ 
kindern taufen konnte, in allem erkennen wir, 
es umſchließt uns alle ein ſtarkes Band der Ge’ 
meinſchaft, und das ſoll uns ſtark machen und 
treu halten in den Kämpfen und Trübſalen, 
unter denen wir ſtehen. Ein Tag, der ſagt' dem 
andern, mein Leben ſei ein Wandern zur großen 
Ewigkeit. O Ewigkeit, du ſchöne, mein Herz an 
dich gewöhne, mein Heim iſt nicht in dieſer Zeit. 
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be. Einbrüche. Am vergangenen Donnerstag 
wurde unſere Stadt wiederum von einer Ein⸗ 
brecherbande heimgeſucht, die es at bejonders 
auf Geld abgeſehen hatte. Als ſich in den 
Vormittagsſtunden die Hausfrauen auf dem 
Wochenmarkt befanden, nahmen die Einbrecher 
die Gelegenheit war und brachen ſämtliche Woh⸗ 
nungen in den Häuſern des Fleiſchermeiſters 
Pakua und des Kaufmanns Singer auf, wobei 
ihnen größere Geldbeträge in die Hände fielen. 
Anter den Beſtohlenen befindet ſich auch ein 
Gerichtsaſſeſſor, dem ſein ganzes Monatsgehalt 
geſtohlen wurde. 


Schroda 


t. Verkehrserleichterung. Zwecks Entlaſtung 
des Verkehrs im Zentrum unſerer Stadt wird 


derſelbe für Kraftwagen und Fuhrwerke 


in der Richtung von ae nach Poſen 
in Kürze umgeleitet. und zwar über ul. Walowa 
(fr. Wallſtraße ‚ Neuen Markt, ul, Görna (fr. 
Bergſtr.), ul. Dolna fc Wallgrabenſtr.). Ge⸗ 
nannte Straßen ſind für dieſen Zweck neu ge⸗ 
flaſtert worden. Die damit verbundenen Ar⸗ 
beiten ſind bereits beendet. Dieſer Beſchluß der 
Stadt iſt um ſo mehr zu begrüßen, als die ent⸗ 
laſteten Straßen verhältnismäßig ſchmal ſind 
und der jetzt zu befahrende Stadtteil dadurch 
ſehr gewinnt. 

t. Herabgeſetzte Brotpreiſe. Mit Wirkung vom 
30. Mai iſt eg den Starojten der Preis für 
ein Kilogramm Roggenbrot (65 Proz. Vermah⸗ 
lung) bis auf Widerruf auf 32 Gr. feſtgeſetzt 
worden. Verſtöße gegen dieſe Verordnung wer⸗ 
den mit Geldſtrafen bis zu 3000 31. bzw. bei 
Nichteinziehungsmöglichkeit mit Arreſt bis zu 
ſechs Wochen belegt. 

t. Tödlicher Unfall. Auf dem Grundſtück des 
Landwirts Michal Sznury in Czerlejnko er⸗ 
eignete ſich dieſer Tage ein folgenſchwerer Un⸗ 
fall. Die Ehefrau des Sz. begab ſich auf den 
Boden über dem Stall und ſtürzte von dort 
durch die Oeffnung, die pn Herunterwerfen von 
Stroh beſtimmt iſt. Dabei fiel fie 2 unglücklich 
mit dem Hinterkopf auf einen ß der 
Tod auf der Stelle eintrat. 


Jarotſchin 

X Pferdeinfluenza iſt auf dem Beſitztum von 
Kowalczyk in Suchorzew und auf den Beſigtun 
von Kazmierczak in Turſko⸗Boguſlawice feſtge⸗ 
ſtellt worden. 


Krotoſchin 


* Schwerer Unfall. Der einzige Sohn der 
Witwe Sierpowſka, der 24jährige Ludwik aus 
Grabkow bei Jutroſin, der in der Scheune zu tun 
hatte, ließ ſich vom Banſen auf das Stroh herab 
in die Tenne und ſpießte ſich hierbei auf eine 
Gobel auf. In äußerſt bedenklichem Zujtande 
wurde der Verunglückte in das ſtädt. Kranken⸗ 
haus in Krotoſchin eingeliefert. 


Oſtrowo 

Vom Zuge überfahren. Am vergangenen 
W in den Abendſtunden der Arbeits- 
loſe Walenty Gawlik aus Wewiorki, Kreis 
1 von dem Tranſitkohlenzuge Nr. 5988 in 
der Nähe der Kunſtdampfmühle Walczak und 
Rakowicz überfahren worden. Dem Verun⸗ 
glückten wurde der linke Fuß unterhalb des 
Knöchels und dem rechten Fuß der Hacken abge⸗ 
fahren. Mit ſeinem Freunde verſuchte er auf den 
Kohlenzug zu gelangen, wurde vom Zugperſona! 
gehindert, glitt aus und geriet unter die Räder. 
Wie verlautet wollte Gawlik als blinder Paſſagier 
5 3 ſeinen verheirateten Bruder 
beſuchen. 


Kempen 


wg. 2 Landrat beſucht Staroſten. Vor 
den Pfingſtfeiertagen ſtattete der neu ernannte 
Landwirt Herr Dr. Jütner aus dem angren⸗ 


Eingeſandt 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung 
nur die preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Anhalibarer Juſtand 
des Jerſitzer Marktes 


Es geſchieht unſtreitig viel für die öffentliche 


8 in der Stadt, trotzdem möchte 
ich aber die a 


emeine Aufmerkſamkeit auf die 
5 2 Jerſitzer Marktes 
enken. 

Die Reſte der Pflaſterung und Zementierun 
bilden ae Löcher, daß man ſich förmlich in 
die Granattrichterfelder des weſtlichen Se 


alten, 


Ns 


den Inhalt di i 
fachlich beſeiti n. n heißen Sommertagen 
* e in unzählbaren 
Mengen als Brutſtätte. In Zeiten von Epi⸗ 
liegen die 
anitedender 
it, wie bie ga klar 
iſt, wie 3 t zwiſchen 
den Schmgeß rn und dem gedeckten 5 
ewig wechſeln. denkt mit Schaudern an die Fol⸗ 
en ſolcher Brutſtätten von Fliegen. 
— man die Herren Stadtväter im heißen 
Sommer nur einmal einladen, ſich den i 
Markt anzuſehen, fie würden dann wo 
ſehen, daß 
weitere 


ntweder 


— 


Pr 


zenden deutſchen Kreiſe Namslau dem hieſi⸗ 
den Staroſten Herrn Dabrowiecki einen kurzen 
Beſuch ab. f 

wg. Zu Tode gedrückt. Der 70 jährige Zimmer: 
mann Joſef Kleinert aus Biadafſzki, welcher 
auf der Oberförſterei Wenglowice mit dem Ab⸗ 
bruch eines Gebäudes beauftragt war, wurde 
durch eine herabſtürzende Wand erdrückt. Der 
Tod trat auf der Stelle ein. K. hinterläßt Frau 
und 7 Kinder. 


Rawitſch 


— Nachtfroſt. Die Nacht vom Sonnabend auf 
Sonntag brachte einen empfindlichen Froſt, der 
an den Kulturen in Garten und Feld mancher⸗ 
lei Schaden anrichtete. Beſonders empfindlich 
wurden Bohnen und Kartoffeln betroffen, deren 

elder wie ſchwarz überſtrichen erſcheinen. 

benſo litten Tomaten und Dahlien. 

— 25jähriges Dienſtjubiläum. Frl. Klara 
Wenzel blickte am 1. Juni d. Is. — 
bel Fabel Dienſtverhältnis als Hausangeltellte 
bei Fabrikbeſitzer Georg Linz zurück. Außer 
Aufmerkſamkeiten von anderen Seiten wurde 
der treuen Jubilarin vom Landesverband deut⸗ 
ſcher Frauen das „Silberne Kreuz“ verliehen, 
das ihr Nin e Pfarrer Schatz, nach 
einer Fa ichen niprade überreichte. Schon 
vor 5 Jahren, alſo a. 20jährigen Dienitjubi- 
läum, wurde Frl. W. die „Silberne Broſche“ 
des Landesverbandes deutſcher Frauen als An⸗ 
erkennung für treue Dienſterfüllung übergeben. 
Auch wir gratulieren! 


Gneſen 


in. Aus dem Stadtparlament. Zur geſtrigen 
Stadtverordnetenverſammlung waren nur 25 Mit⸗ 
glieder erſchienen. Der Stadtverordneten vorſteher 
Dr. Zgainſki verlas ein Schreiben aus der 
Zivilkanzlei des Staatspräſidenten, in welchem 
der Stadtverordnetenverſammlung für die Glück⸗ 
wünſche anläßlich der Wiederwahl des Staats⸗ 
präſidenten der Dank ausgedrückt wird. Dann 
erhält der Stadtverordnete Prälat Styczyafki 
das Wort zur Berichterſtattung über eine Vorlage 
betreffend die Anderung des Stadt⸗ 
Wappens von Gneſen. Der Verweſer des 
Domarchivs Domherr Dr. Formanowicz hat nach 
langwierigen Forſchungen das alte Stadtwappen 
von Gnelen auf einem Siegel aus dem Jahre 1512 
entdeckt Das bisherige Stadtwappen wurde zur 
preußiſchen Zeit eingeführt Die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung genehmigte einſtimmig die 
Vorlage über das Stadtwappen 
in Schutzhütte auf der Lednicainſel. In einer 
Sitzung des hiejigen Polſtie Towarzyſtwo Krajo- 
zuaweze kündigte der Staroſt Sujfi an, daß 
Ende Auguſt auf der Juſel im Lednicaſee eine 
Sch u tz h tte eröffnet werden wird. Die 
ſeierliche Eröffnung wird von dem Senats⸗ 
marſchall Raczkiewicz vorgenommen werden. 
in Tödlicher Unfall. Am vergangenen Freitag 
begab ſich der 71jährige Andrzej Ko waljfi 
in den Skorzneiner Wald, um dort dürre Aſte 
für den eigenen Bedarf zu fällen. Dabei fiel er 
von der Leiter herab und wurde von einem 
ſchweren bereits angebrochenen Aſt derart ge⸗ 
quetſcht, daß er ſofort in das Gneſener Kranken⸗ 
haus gebracht werden mußte, wo er jedoch ſeinen 
ſchweren Verletzungen erlag. 


Kolmar 


Beſuch des Weihbiſchofs Dymel. Weih⸗ 
biſchof met traf am Sonnabend 5 
tag 3.30 Uhr zwecks Spendung des Sakraments 
der Firmung, von Budſin kommend, hier ein. 
An der Fayence⸗Fabrit wurde der Gaſt vom 
Magiſtrat il 7 Vereine und en 
bildeten Spalier bis zur Kirche. Die Häuſer 
waren mit Fahnen und Grün geſchmückt, außer⸗ 
dem waren Ehrenpforten errichtet. Abends 
fand in der Strzelnica ein Feſtakt ſtatt. Am 
nächſten Tage wurde nach der Einweihung des 
un 3 am bangt Hr * * 

ment der Firmu u ich an die 

— Eh: beſuchte 


Prüfung der Schulkinder in der Ki att. 
Nachmiktags en 
nach Samotſchin. 


Wirſitz N 


* Tödlicher Unglücksfall. Ein ſchwerer Uns 
ger ereignete ſich auf dem te Bag⸗ 
ad des Herrn von Chlapowſti. Der Gut” 
Kater Karmucki., der auch die elektriſchen 
eitungen verſieht, wollte im Transformatoren⸗ 
haus eine neue Sicherung einſetzen und kam 
dabei der 5„ 5 [pannungsleitung zu 
nahe. Er erlitt ſehr ſchwere Brandwunden am 
ganzen Körper, und der Tod trat auf der Stelle 
ein. 


Wojew. Pommerellen 


18 Rieſenfeuer 


Am Sonntag gegen 2 Uhr mittags brach in 
der Stärkefabrik in der Thorner Vorſtadt, 
einer Filiale der Fabrik Lubon⸗Wronki, ein 
Brand aus. 

Die Fabrik war wegen Beendigung der 
Winterkampagne nicht in Tätigteit, und auf 
dem Fabrikgelände befand ſich im Augenblick 
der Entſtehung des Brandes nur ein Wächter. 
In wenigen Augenblicken ſtand ein 80 Meter 
langes Magazin mit zwei Waggons 
fertiger Ware in Flammen. Das Feuer 
ſprang bald auf das dreiſtöckige Haupt: 
fabrifgebäude über. 


Die Rettungsaktion der Feuerwehr war durch 


den ſtarken Wind ſehr erſchwert. Nach 
kurzer Zeit erfolgte eine ſtarke Ex ploſion, 
durch die ſämtliche Fenſterſcheiben in dem noch 
nicht vom Feuer erfaßten Flügel in Trümmer 
gingen. Wie ſich herausſtellte, war das 
Schwefelmagazin in Brand geraten. Die 


ein 


ebe 


ſich verbreitenden Schwefeldämpfe liehen einen 
Aufenthalt in einem Umkreiſe von 100 Metern 
vom Brandherde nicht zu. Zwei Feuerwehrleute 
wurden mit Vergiftungserſchein ungen 
ins Krankenhaus eingeliefert, Das Fabrifge⸗ 
bäude iſt vollſtändig niedergebrannt. 
Gerettet wurde nur das Keſſelhaus, das Ver⸗ 
waltungsgebäude und die Wohnung des Di⸗ 
rektors. 

Ueber die Urſache des Niejenfeuers iſt bisher 
nichts bekannt. Der Brandſchaden wird auf 
eine Million Zloty geſchätzt. Im Ber: 
lauf der eingeleiteten Unterſuchungen wurden 
der Direktor, ein Kutſcher und der 
Wächter der Fabrik in Haft genommen. 


Graudenz 


Flugzeugunſall. 


Am Sonnabend ſtartete Leutnant Hoynie⸗ 
wiec ki, ein Schüler der höheren Pilotenſchule 
in Graudenz zu einem Uebungsflug. Aus un⸗ 
geklärter Urſache löſte ſich in 1000 Meter 
Höhe der Motor vom Geſtell. Der Piloı 
ſprang mit dem Fallſchirm ab, ſchwebte 
aber immer noch in Lebensgefahr, da er in dem 
bei Graudenz gelegenen großen See zu landen 
drohte. Erſt in der Nähe des Erdbodens trieb 
ein heftiger Windſtoß den Fallſchirm ſeitwärts, 
jo daß Lin. H. kaum 5 Meter vor dem Seeufer 
landen konnte. Das Flugzeug wurde voll: 
ſtandig zertrümmert. 


$port von den Seiertugen 
Heljalz und Turczyk in Hochform 


5weifrontenſieg der polniſchen Leichtathleten 


In den Pfingſtfeiertagen trugen die pol⸗ 
niſchen Leichtathleten in Poſe n, die Poſe⸗ 
ner Städtemannſchaft gegen Brüſſel, in 
Warſchau die polniſche Länder mann⸗ 
ſchaft gegen Belgien zwei Siege davon. 

Die Pojener Veranſtaltung ſtand im Zei: 
chen der Hochform, die Polens Rekordkugel⸗ 
werfer Heliaf & deitigte und der Ueber: 
legenheit des Speerwerfers Turczyk. 
Heliaſz ſtieß die Kugel faſt wieder 
16 Meter weit (15.94 Meter), Turczyk 
konnte den Speer über 60 Meter bringen 


(60.50). 

Ueber 100 Meter 
wurde Biniakowſki ziemlich unumſtritten 
Erſter (11 Sek.). n zweiten und dritten 


Platz belegten die Brüſſeler Naeſſen und Burg. 


Ueber 400 Meter 
war die Meberlegenheit Biniakowſkis noch 
augenſcheinlicher. Mit 50 Sek war er 1,3 Set. 
ſchneller als der zweite Sieger (Prinſen). 
Dritter Verhaert, Vierter Marciniec. 

Ueber 800 Meter 


ab es einen ſchweren Zweikampf zwiſchen 
m Poſener Leſicki und dem Brüſſeler 
Coenjaerts. Leſicki gewann mit 1:58,6 


egenüber 158,8, die der Brüſſeler benötigte. 
Dritter Boulanger, Vierter Pawlak. 

Ueber 3000 Meter 
der Brüſſeler Marschal eine bedeu⸗ 
ſich 687500 Iwelter Jagtewſt 70 4), Dit 
2 ‚ Zweiter Janko :04,4), Drit⸗ 
ter ven Rums, Vierter Rubinſki. 

Im Hürdenlauf 

fehlt den Poſenern die Technik. Die beiden 
Brüſſeler belegten die beiden erſten Plätze 
iemlich unangefochten. Erſter Binet 16,5, 
weiter Bosmanns, Dritter Saborzynſki, Vier⸗ 
ter Dabrowſfki. 


Auch in der Schwediſchen Stafette 
wurden die Brüſſeler Sieger Hie Posen Binet, 
Apr ae ens mit 2:08,8). Die Poſener hat: 
ten das Rennen verloren, als Zezierjfi den 
Stab verlor. 

Im rung 
eroberte Veteran Adamczaf für die Poſener 
den erſten Platz gr Meter). Zweiter Etienne, 
Dritter Zakrzewſki, Vierter Noel, 

Im Diskuswerfen 
wurde Heljaſz mit einem Wurf von 44,70 Me: 
tern unumſtrittener Beſter. weiter Vos 
(8,01), Dritter Tilgner (37,45), Vierter Pelle⸗ 
grims. 


oßen: 


Heli Ueberl re dem Wurf 
iaſz' rlegen i jedem Wu 
in Erf. Bes (1 94). Zweiter dige 14,43, 
Dritter Vos, erter Pellegrims. ie Brüſſe⸗ 
ler kamen an 13 Meter nicht heran. 
Im Speerwerfen 
hatten die Poſener Vertreter Pech, obwohl ſie 
ieger wurden. Mikrut zog 


nzerru zu und Turczyk ver- 
renkte 1 de Sand. Trotzdem wurde er mit 
einem urf von 60,50 rl, ei Beſter. 
weiter Mikrut (57,05), Dritter Etienne (56,50), 

terter Harremanns. 

Insgeſamt ſiegten die Poſener mit 61 Punk⸗ 
ten. n Brüſſelern fielen 54 zu. 

* 


war der Kampf anfänglich 


mal 
zung, mußten ſchließlich aber doch er⸗ 


ur 
Regel, einzelnen Konkurrenzen brachten 
folgende Reſultate: 


400 Meter: 1. Maſzewſti 
7 (8) 500 3. Bnehte 


1500 


(P.) 58,4, 2. van 
(B.), 4. Jezierſki 


500 M 1. Geeraret (B.) 410,2, 2. Ku⸗ 
2micki 85 2 Meter zurüd, 3. van Peborugh 
(B.). 4. Sidorowicz (P.). 


Im Stab ru dannen die Polen erit, 
nachdem die 8. e waren. Es ſiegte 
rider (P.) 3.70, 2. Klut (P.) 3.40, 3. Noel 
(B.) 3.30, 4. Etienne (B.) 3.10. 


400 Meter: 1. Biniakowſti (P.) 51.2, 2. Prin⸗ 
I, 52, 3. Verhaert (BJ, 4. Marciniec 


eter: 


Diskus: 1. Siedlecki (P.) 43.84. 2. Koziowſki 
9805 41.38, 3. Vos (B.) 40.37, 4. Pelegrims 
65. 


100 Meter: 1. Naeſſens (B.) 11. 2. Twardow⸗ 
ti (P.) 11.2, 3. Burg (B.), 4. Lopacki, der an 
Stelle von Trojanowfti II angetreten war, 

5000 Meter: 1. Kuſocitzſti (P.) 15:15.2, 
2. Marcchal (B.) 15:32, 3. Fiorfa (P.), 4. van 
Rums (B.). 


Speerwerfen: 1. Turczyk (P.) 58 Meter, 
2. Pitrut . (P.) 57,45, 5 tic (B.) 52,72 
4, Heremans (B.) 51,72, 


„3800 Meter: 1. Maſzewſki (P.) 2:04 :6, 2. Ku⸗ 
zmicki 850 2:062, 3. Boulanger (B.), 4. Con⸗ 
jaerſt (B.). | 

Im Schwediſchen Stafettenlauf gewannen 
auch hier die Belgier. 8 

3 65:50 Punkte zugunſten der pol⸗ 
niſchen Mannſchaft. 

Warta— Wawel 8:6. 

Die beiden Boxermannſchaften kämpf⸗ 
ten während der Feiertage in Krakau. In 
den Einzelkämpfen gab es folgende Ergebnijle: 
Sobkowiak 50 befiegte Szezurek nach 
Punkten, Sworzeniowſki (K.) wurde der Sieg 
gegen Rogalſti (W.) zuerkannt. . 1 
verlor gegen Chroitet (K.), Wolniakowſki (W.) 
beſiegte durch k. o. in der zweiten Runde Kmin 


(K.). Forlanſti I (W.) ſiegte 25 techniſchen 
k. o. gleichfalls in der zweiten Runde über 
Dudzinſki (5.). Majchr (W.) gewann zwei 
Punkte und Szymura (W.) verlor gegen Mu⸗ 


rawa Au nach Punkten. Schiedsrichter war 
nde 


Herr aus Kattowitz. 
Länderspiel Belgien 
e 127 1 95.5 or 


Im Stadion der Legja in Warſchau wurde 
vox 15 000 Zuſchauern das Länderſpiel im Fuß⸗ 
ball zwiſchen Belgien und Polen rn en. 
Die en Mannſchaft verſagte v 5 
und der Sieg der Gäſte war verdient. kam 
zu dem oben angegebenen Ergebnis. Das ſieg⸗ 
reiche Tor E unhaltbar der Belgier Bri t 
in der 40. Minute. 8 0 
Die Tennismeiſte der Stadt Warſchan 
gewannen: im Herren⸗Einzel Warminſki gegen 
Spichala 8:6, 12:10, 6:3. Im Damen-Einzel 


4 — gegen en 73 5 15 7, 8 RT 
m Herren⸗Doppel Warminſki u 7 
ki 3:6, 6 , 6 1 


gegen Spichala und Tarn 1, 
3, im gemiſchten Spiel Poſakowſta und Po: 
pen 2 den Lilpopöwna und Warminjfi 


Sparta IT — Legja 
Am erſten Pfingſtfeiertage fand zwiſchen 
Sparta 1 und Legza Ib ein Geſellſchaftsſpiel 
ſtatt, das infolge des großen Uebergewichts von 
S 5 :1 zugunſten der letzteren endete. Am 
2. Pfingſtfeiertag konnte Sparta I gegen Penta⸗ 
tlon nur ein Remis erzielen, und zwar 3:3. 


Neue polniſche Segelflugrekorde 


In der Nähe von Lemberg gelang es am 
Sonnabend dem Kapitän eg Ta 
einem Segelflugapparat 10 Stunden und 30 Se- 
5 — . der — zu bleiben. 8 
Leiſtu ie allerdings immer n 0 
lich Hinter denen des Auslands zurückbleibt. 

t Kapitän Lukaſiewicz einen neuen polniſchen 

ekord aufgeſtellt. Bis dahin hatte Ingenieur 
Erzeſzczuk mit 7 Stunden 43 Minuten und 
45 Sekunden den Rekord inne. Gleichzeitig ge⸗ 
lang es Kapitän Lukaſiewicz, einen neuen pol⸗ 
niſchen Höhenrekord für Segelflug für 1600 
Meter aufzuſtellen. Am gleichen Tage gelang 
es Oberleutnant E mit 
dem Segelflugzeug Kilometer n fliegen, um 
damit den alten polniſchen Rekord der bei 
28 Ki lag, erheblich zu verbeſfern. 


Flugtag in Lawica 


Der Flugtag in Lawica, der mit großem 
gutt en Aufwand vorbereitet war, 
tte am 


tag eine Menſchenmenge 
auf den . gelockt Er mit das Haun 
verdienſt dem 8 8 ommt. 
Pie! Maſchinen machten den Drien: 
jerungsflug mit. Als Sieger gi der 
Poſener dr. Ka uscinſti hervor. Beſon⸗ 
deren Beifall 585 die allſchirm⸗ 


abſprünge, die von Offizieren der Garni⸗ 
ſon ausgefi rt wurden. Dabei brach ſich le: der 
Oberleutnant Kozta die Füße. Die Vorfüh⸗ 


rung von Segelflügen zeitigte nicht 8 
48 See ie mißlangen faſt ſämtlich. 
ugkunſtſtücke wurden von Major 
awlikowſki mit großer Brapour durch⸗ 
geführt. Da 5 den Ankündigungen der 
ekannte Militärflieger Kapitän Bajan und 
der Flugakrobat Orkowſki nicht erſchienen 
waren, gab es natürlich auch erhebliche Ent- 
zäuſchungen. So wurde denn die Hauptattrak⸗ 
tion das Wettfahren über 60 Kilo- 
meter mit drei Runden. An ihm nahmen 
Besen * * — 0 ge Schleſter 
cy t vom Poſener Aeroklub, 2. der S x 
Litwinſti, 3. Dr. Rapuscinjti 


über die Baumkrone. 


Insekten als Obstbaumfeinde 


Die Bekämpfung ſpinnender Raupen 
Bei ſtarker Vermehrung werden die Bäume kahl gefreſſen 


In den Kronen unſerer Obſtbäume entdecken wir um freſſen hauptſächlich nachts. 
eit oft behaarte Raupen in Geſpinſten, die ſie im ſtecke am Stamm oder zwiſchen Aſtgabeln auf. 


dieſe 3 
Bader ſtadium oder während ihres 


anzen Raupenlebens 
erzuſtellen imſtande ſind. 


Sie jtelettieren die Blätter 


zunächſt, ſpäter 5 en ſie ſie vom Rande her an. Gewöhn⸗ 


lich verpuppen ſie ſich auch an ihren Nährpflanzen in Ge⸗ 


ſpinſten. Die Schmetterlinge, die aus den Puppen ſchlüpfen, 


wir 


ſind meiſt plump ausſehende, wollig behaarte Falter, deren 
Weibchen träge an den Pflanzen, von denen ſie leben, mit 
zuſammengelegten Flügeln fie während die Männchen 
in der Dämmerung und Dunkelheit 
umherſchwirren. 

Unter dieſen Inſekten, die wir 
als Schädlinge anſehen müſſen, iſt 
eins der . der Rin⸗ 
gelſpinner, deſſen Feen 1 

in Abbildung 1 verfolgen 
können. Die Eier werden im Juli 
vom weiblichen Falter in mehreren 
Spiralreihen feſt miteinander ver⸗ 
kittet, meiſt an die einjährigen 
Triebe des Kernobſtes abgelegt. Im 
April des nächſten fie 
chlüpfen die Raupen, die anfangs 
ag gefärbt und weich 
bräunlich behaart ſind, ſpäter eine 


i 
lebhaft u Färbung annehmen: 


auffällig groß. Man hat ihnen deshalb den Namen 
Livpreeraupen gegeben. Bis zur letzten Häutung, 
nach der ſie eine Größe von 5 Zentimetern erreichen, bleiben 
die Raupen auf emeinſamem Geſpinſt geſellig beiſammen. 
Sie ſonnen und häuten ſich am Stamm und in Aſtgabeln 
und zerſtreuen ſich vor der Verpuppung, die in dichten 
gelbweißen Kokons an Blättern und Zweigen ſtattfindet, 

1 Die are gefärbten Falter er⸗ 
ſcheinen im Juni und Juli. Die Raupen des Ringel⸗ 
ſpinners leben auf Kern⸗ und Steinobſt, auf vielen Laub⸗ 
hölzern, auf Roſen und Himbeeren und rufen nicht ſelten 


Kahlfraß hervor. 


und Kiefern begegnen wir den 


auf dem 4. bis 7. Körperringe aufrecht 
Fa von gelber oder gelbbrauner Färbung, an den 


Auf Obſt⸗ und Laubbäumen, Ne auch auf Fichten 
x aupen des Schlehen⸗ 

oder Aprikoſenſpinners. Wie das Weibchen des 
1 ine El beſitzt ſein Weibchen nur Flügelſtummel. Es 
egt ſeine Eier in der Regel dicht nebeneinander auf dem 
Puppengeſpinſt ab, aus dem es geſchlüpft iſt. Die Raupen 
werden 3,5 Zentimeter lang, ſind ſtark behaart, aſchgrau 
mit feinen rotgelben Längslinien und Warzen und tragen 
ehende, dichte 


eiten des Kopfes, des 5. und letzten Körperringes hervor⸗ 
ſtehende ſchwarze Haarpinſel. Die Puppe ruht in weichem, 
rauem Geſpinſt an Blatt oder Zweig. Der männliche 
alter iſt roſtbraun gefärbt und trägt auf dem Innen⸗ 
winkel der 6 einen weißen Fleck 
Auch bei dem Schwammſpinner find die Ge⸗ 


ſchlechter je: verſchieden, wie Abbildung 2 deutlich er⸗ 


entſtehe 


kennen läßt: das Männchen, klein, braun mit gekrümmten 
Fühlern, flattert lebhaft umher; das Weibchen, groß und 
lump, gelbweiß, mit Stüpe ſpannung bis 8 Zentimeter, 
t träge unweft der ver aſſenen Puppenhülle. Es legt 
ſeine Eier — bis zu 400 Stück — an Stämmen, Aeſten, 
Zäunen, Bretterwänden oder Mauern ab und bedeckt ſie 
mit der braunen Wolle ſeines Hinterleibes. Die mit dem 
Laubaustrieb ſchlüpfenden Raupen zerſtreuen ſich bald und 


eee 


Harzfluß an Kirſchbäumen kann aus verſchiedenen Urſachen 

n. Kirſchbäume, die auf die ſchwarzfrüchtige, ſchwarz⸗ 
rindige Vogelkirſche veredelt wurden, leiden leichter unter 
Gummifluß als ſolche, die auf hellfrüchtiger, hellrindiger 
Vogelkirſche ſtehen. Meiſtens trägt der Boden die Hauptſchuld. 
Sehr leichte, an Kalk und Phosphorſäure arme Böden ebenſo 
wie ſehr ſchwere zähe Lehmböden ſind für Süßkirſchenanbau 
ungeeignet, ſo daß leicht Gummifluß auftritt. Alte Kirſchen⸗ 
pflanzſtellen ſind mit Kirſchbäumen nicht mehr zu bepflanzen; 
denn neben Gummifluß iſt kümmerliches Wachstum eine häu⸗ 
fige Folgeerſcheinung. Gummifluß tritt auch auf, wenn die 
Wurzeln auf undurchläſſige Bodenſchichten ſtoßen oder die 
Bäume im naßkalten Boden ſtehen. 


Stauden aus Stecklingen 


Gefüllt blühendes Schleierkraut vermehrt man durch junge, 
noch nicht verholzte Triebe, die man am beiten Anfang Mai als 
Stecklinge in einen Salten Kaſten pflanzt. Damit fie nicht 


welken, muß der Kaſten geſchloſſen bleiben, bis ſie ſich bewurzelt 


haben. Dann pflanzt man ſie in Töpfe. Je nach der Entwick⸗ 
lung der jungen Pflanzen überwintert man ſie darin oder ſetzt 
ſie noch im Spätſommer ins freie Land. Auch bei Ausſaat be⸗ 


kommt man gewöhnlich eine Anzahl echte Pflanzen, die den aus 


den einfach blühenden ausſondern 


Stecklingen gezogenen in keiner Weiſe nachſtehen. Die Samen 
eimen leicht und die Sämlinge wachſen gut an, aber man muß 


braunrot mit weißer Rüden» und blauer, ſchwarzgeſäumter 
Seitenlinie, Kopf blau mit zwei ſchwarzen Punkten und 


lichen Schaden anzurichten, benagen ſie 7 die Blätter, 

dann ſpinnen ſie ſich gemeinſam in die ſog. „Raupennefter“ 

zur Ueberwinterung ein. Der Fraß wird im Frühjahr mit 

dem Laubaustrieb wieder 8 wobei die Raupen 

bis zur letzten Häutung geſellig beiſammen bleiben, alles 

mit ſeidenartigem Geſpinſt e und hauptſächlich 

des Nachts Knoſpen, Blätter und Blüten benagend. Oft 

freſſen ſie die Bäume völlig kahl. Die herangewachſenen 

e Ver⸗ Raupen weiſen auf dem Rücken zwei leuchtend rote Längs⸗ 

ie ſind Kae an den Seiten weiße Striche auf. Sie verpuppen 

ch in graubraunem Geſpinſt zwiſchen Blättern oder am 

Boden. Die Falter ſind ſchneeweiß gefärbt, die Vorder⸗ 

flügel des männlichen Falters tragen oft ſchwarze Punkte, 

der Hinterleib iſt beſonders beim Weibchen dicht mit rot ⸗ 

brauner Wolle bedeckt. Der Goldafter tritt an allen Obſt⸗ 

bäumen, vornehmlich Birne und Pflaume, jowie Laub⸗ 
bäumen ſchädlich auf. : AR 

Seltener als der Goldafter kommt der ihm im Aeußeren 
wie in der Lebensweiſe ſehr ähnliche Schwan vor. Seine 
Raupen überwintern einzeln in grauen oder bräunlichen 
Geſpinſten unter Borkenſchuppen, Flechten oder am Boden. 
Sie benagen auch die Früchte. 

Die wertvollſte Hilfe gegen Raupenplage gewähren 
uns die inſektenfreſſenden Vögel. Richtig durch⸗ 
geführter Vogelſchutz iſt deshalb ſehr wichtig. Daneben 
verſäume man nicht folgende Einzelmaßnahmen gegen die 
verſchiedenen Spinnerarten: beim Ringelſpinner 
Abſchneiden und Vernichten der Eiringe vor dem Laub: 
austrieb, Zerdrücken der einzelnen Raupen, Abſchneiden 


Am Morgen ſuchen 


ſtark behaart, werden 7 Zentimeter lang und haben einen 
auffallend großen Kopf. Ihre Farbe iſt braun mit drei 
feinen gelben Rückenlinien und je zwei roten auf den 
übrigen. Die Falter ſchlüpfen von Ende Auguſt ab. Die 
Raupen des Schwammſpinners bevorzugen Kernobſt und 
Pflaumen, Eichen, Weiden und Birken, bei Maſſenver⸗ 


mehrung halten ſie ſich auch an Nadelhölzer, ſelbſt an 
Gräſer und Kräuter. 


ſpinner Abſammeln und Vernichten der Sram 
und der auf ihnen abgelegten Eier; beim Schwamm⸗ 
ſpinner Beträufeln der Eigelege mit Petroleum oder 
Beſtreichen mit Raupenleim oder Abkratzen und Vernichten 
der Eier, Zerdrücken der am Stamm oder in Aſtgabeln 
Im Gegenſatz zu den bisher geſchilderten N ſitzenden Raupen, Sammeln und Vernichten der Puppen 
bei denen die Eier überwintern, bleiben beim Gold⸗ und weiblichen Falter; beim Goldafter Abſchneider 
after (Abb. 3) im Herbſt die Raupen übrig. Dunkel⸗ oder Abbrennen der Naupenneſter vor dem Laubaustrieb; 
braun oder ſchwärzlichgrau und behaart ſchlüpfen je ſchon beim Schwan Abfragen der Borkenſchuppen und Flechten 
im Auguſt aus den Eiern, die — Blättern haufenweiſe im Herbſt oder vor dem Laubaustrieb, Anlegen von Fang⸗ 
abgelegt und wie beim Schwammſpinner mit der After⸗ gürteln aus Wellpappe im Spätſommer und Abnehmen der 
wolle des weiblichen Falters bedeckt werden. Ohne merk⸗ Gürtel vor dem Laubaustrieb. 


Darmpeches bewirken. Es hat dann keine Nachteile für die 
Jungen, wenn ſie einer Häſin untergeſchoben werden, die ſchon 
einige Tage früher geworfen hat. Dieſes Unterſchieben ſoll 
aber nach und nach geſchehen, weil die Milcherzeugung ſich bis 
5 zu einem gewiſſen Höchſtgrade x zeug en MR 
„rb ; man z. B. eine Häſin mit fieben und eine mit zwei Jung # 
Somme krankheiten ſo werden dieſer am dritten und fünften Tage je ein Jungtier 
Verſtopfung und Blähung treten bei Kaninchen häufig auf vom anderen Wurf untergeſchoben. So kann ſich die Milch⸗ 
und können lebensgefährlich werden. Verſtopfung ſtellt ſich menge der Häfin allmählich dem höheren Verbrauch anpaſſen. 
namentlich bei Jungtieren viel öfter ein, als gewöhnlich erkannt Man darf jedesmal erſt nach dem Säugen unterſchieben und 
wird, verurſacht durch überreichliche oder ausſchließliche Trocken⸗ muß die Häftn, der die Jungtiere untergeſchoben werden ſollen, 
fütterung, reizloſe, ſchwerverdauliche oder erſchlaffende Futter- für einige Stunden in ein leeres Abteil ſetzen. Drei bis vier 
mittel. Appetitloſigkeit, Zittern, Schüttelfroſt find die Merk⸗ Stunden genügen, bis das fremde Jungtier den Geruch des 
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male. Abhilfe bringt Lein⸗ oder Rizinusöl, teelöffelweiſe drei⸗ Neſtes angenommen hat, ſo daß die Häſin von der Sache nichts 
mal täglich eingegeben, ferner Rharbarbertinktur, vier⸗ bis merkt. 1 
fünfmal etwa fünf Tropfen, und Seifenwaſſerkliſtiere oder 5 
Seifenzäpfchen. Die Wirkung dieſer Behandlung entwickelt ſich * a, 
langſam, je nach der Schwere der Erkrankung nach ein bis zwei — 
Tagen. Bleibt die notwendige reichliche Entleerung aus, dann @ e N 
7 en N 6 ni erg eher N 
man die Hoffnung nicht zu ſchnell aufgeben und auch nicht zu ; i 
ängſtlich Ban Tier rt der Behandlung etwa zu quälen. Zungentenmaft \ 
Man füttere in dieſer Zeit Grünes, ſaftige Knollen, Salat! Soweit man die Jungenten nicht ſelbſt zur Zucht verwenden 
blätter, Eichen⸗ und Akazienzweige. will oder als Zuchttiere verkaufen kann, hat man den größten 
Blähungen oder Trommelſucht verurſacht bei Kaninchen der Nutzen von ihnen, wenn man fie zeitig mäſtet. Ueberzählige 
reichliche oder gierige Genuß von jungem, üppigem Klee, Enten bis in den Winter laufen zu laſſen und erſt in der Weih⸗ 
Luzerne und ähnlichem Grünzeug, beſonders wenn es beim nachtszeit zu mäſten, lohnt ſich nur für den eigenen Haushalt. 
Lagern warm oder durch Tau oder Regen naß geworden iſt. Beim Verkauf wird man nicht auf die Koſten kommen, es ſei 
Auch von Pilzen befallene Gräſer und in Fäulnis übergegan⸗ denn, die Tiere können ſich den Sommer über auf großem 
gene Knollen haben dieſe ſchädliche Wirkung. Solches Futter Auslauf allein ernähren. Wo er fehlt, iſt es das beſte, die 
gärt im Magen und Darm und entwickelt dabei viel Gas. jungen Enten von Anfang an in Gehegen zu halten. Sehr 
Dieſes treibt den Hinterleib der Tiere ſtark auf und ſpannt die praktiſch find leicht bewegliche Drahtgitterausläufe, die man 
Bauchdecken. Die Tiere werden unruhig und Atem und Herz⸗ alle paar Tage verſetzt, damit die Tiere immer auf sauberem 
ſchlag gehen beſchleunigt. Manche neigen zum Brechen oder Boden graſen. Bei beſchränktem Platz muß man den Boden 
Speichelfluß. Oft ſchon eine halbe Stunde nach Beobachtung öfters umgraben, damit keine Seuchen entſtehen. Für zwölf 
der erſten Krantheitszeichen tritt durch Zerreißen der Magen- Enten braucht man bis zur Schlachtreiſe 15 bis 20 Quadrat- 
und Darmwände der Tod ein. Verhüten kann man dieſen meter Weidefläche. Kann man die Enten nicht auf grüne 
ſchlimmen Ausgang durch ſanftes Kneten des Hinterleibes, Weide bringen, dann muß man für reichliches Grünfutter ſorgen. 
Herumjagen des Tieres und Einflößen von verdünnter Kalk⸗ Daneben gibt man Weichfutter aus gekochtem Schrot und Kar⸗ 
waſſerlöſung mit einigen Tropfen Salmiakgeiſt oder Terpentinöl, toffeln. 
teelöffelweiſe und viertelſtündlich. Dem geretteten Tiere gebe Mit der eigentlichen Maſt b man, wenn die Tiere 
man längere Zeit nur Trockenfutter mit wenig Knollen. fieben Wochen alt find. Das Maſtfutter beſteht am beſten zu 
7 9 30 Prozent aus angekochtem Mais-, Hafer⸗ oder Gerſtenſchrot, 


oder Abbrennen der Naupengeſpinſte; beim Schlehen⸗ 


u 
— Min nn. en Ze 


Ausgleich im Gäuglingsneft 


zu 10 bis 15 Prozent aus Kartoffeln und im übrigen aus 


Malzkeimen. Wer fi dieſe nicht aus einer Brauerei oder 


Manche Kaninchenzüchter glauben, die Jungtiere wachſen! Brennerei verſchaffen kann, bereitet fie ſich auf einfache Weiſe 


beſſer heran, wenn die Häſinnen nur ſchwache Würfe zu er- 
nähren haben. Das iſt aber keine allgemeine Regel. Bringt 
eine Häſin, die genügend Milch für acht Jungtiere gibt, einen 
Wurf von ſechs Stück, ſo iſt für dieſe mehr Milch vorhanden, 
als gebraucht wird. Vermindert der Züchter dieſen Wurf 
noch um ein oder zwei Stück, ſo hat dies keinen Einfluß auf 
die Entwicklung der Jungen, weil vorher ſchon genug Milch 
vorhanden war. Die Milchabſonderung verringert ſich von 
ſelbſt bis auf den Bedarf der noch vorhandenen Jungen. Etwas 
anderes iſt es, wenn die Häſin nur für vier Stück reichlich Milch 
beſitzt, dann iſt es unbedingt nötig, daß der Wurf auf dieſe 
Stärke geſetzt wird. x 

Will man mehrere gleichzeitige Würfe untereinander aus: 
gleichen, muß man darauf achten, daß die Jungen mindeſtens 


ein Jahr warten, bis man die gefüllt blühenden Pflanzen von zwei Tage von ihrer Mutter geſäugt werden. Denn die Mutter⸗ 


kann. 


milch enthält in den erſten Tagen Stoffe, die das Abführen des 


— — — — — — 


— 
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ſelbſt zu. In ein 
ſopiel Gerſte, daß fie es zu drei Vierteln ausfüllt, und läßt ſie 
24 Stunden ſtehen. Dann gießt man das Waſſer ab und ſchüttet 
die Gerſte in einem warmen Raum auf einen Haufen. Dieſer 


ſoll mehr hoch als breit ſein, wodurch die Entwicklung der 


inneren Wärme begünſtigt wird. Je nach der herrſchenden 
Außentemperatur haben ſich die Körner nach 3 bis 4 Tagen 
erwärmt und beginnen zu keimen. Sobald die Keime deutlich 
hervortreten, breitet man den Haufen auseinander und ſchau⸗ 
felt ihn täglich einmal um, bis die Keime wenigſtens zentimeter⸗ 
lang geworden find, 

Solche gekeimte Gerſte wird nicht nur gern gefreſſen, ſie 
liefert auch wohlſchmeckendes Fleiſch und Fett und beſchleunigt 
die Maſt. Man muß dies Grünmalz aber alle drei bis vier 
Tage friſch herſtellen. Das damit zubereitete Weichfutter muß 
ebenfalls ſtets neu zubereitet werden. ? 3 


* 
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Gefäß mit warmem Waſſer ſchüttet man 


Nr. 128 


Der Warschauer Wirtschaitskongreß 


Mageres Ergebnis — Wieder nur Empfehlungen und Anregungen 


Dr. F. S. Der vom Regierungsblock uach 
Warschau einberufene grosse Wirtschafts- Kon- 
gress, an dem über 600 Vertreter des Wirtschaits- 
lebens, der grossen Wirtschaitsorganisationen und 
der Selbstverwaltungskörper teilnahmen, ist beendet, 
Sein Zweck gipfelte darin, vor aller Oeffentlichkeit 
zu aktuellen Wirtschaftsproblemen Stellung zu neh- 
men, die bisherigen Bemühungen der Regierung im 
Kampie mit der Krise aufzuzeigen und das künftige 
Wirtschaitsprogramm festzulegen. Die Tagung prä- 
sentierte sich zahlenmässig als der bedeutsamste 
Wirtschaftskongress, der in den letzten Jahren je iu 
Polen zusammengetreten ist, die hobe Bedeutung, 
die ihm die Veranstalter beimassen, wurde sym- 
bolisch durch die Anwesenheit des Staats- 
präsidenten unterstrichen. 


Eine Reihe von Fragen drängen sich dem Wirt- 
schaftspublizisten auf, der, nachdem er sich müh- 
selig durch das Gestrüpp der vielen Referate, die 
in knapp drei Tagen „zur Lage“ erstattet worden 
sind, durchgeschlagen hat, heute eine Bilanz zu 
ziehen versucht. War der Zeitpunkt für diese ver- 
anstaltung glücklich gewählt? War der Kongress 
wirklich eine ireie Zusammenkunft aller massgeb:n- 
den Kreise des polnischen Wirtschaftslebeus? Hat 
er seinen Hauptzweck erfüllt, nämlich dureh Klar- 
stellung der hrennendsten Wirtschaftsprobleme die 
Voraussetzungen für die Aufnahme einer „schöpfe- 
rischen“ wirtschaftlichen Initiative zu schaffen, 
um nach den langen Jahren der Deiensive, in 
die man sich während des Krisenverlauies 
zurückgezogen hatte, zu erhöhter Aktivität, in die 
Ottensive überzugehen? Schon bei der Beant- 
wortung der ersten Frage kommen dem auimerk- 
samen Beobachter eruste Bedenken. In einer Zeit, 
da auch die Oefientlichkeit unseres Landes mit welt- 
politischen und weltwirtschaftlichen Fragen vollge- 
pfropit ist, da Probleme von schicksalhalte:r Bedeu- 
tung, wie etwa die Stabilisierung des Dollar- und 
Pfundkurses, das Festhalten der Spitzenwährungen 
der Welt am Goldstandard, das Schicksal der Ab- 
rüstungs- und Weltwirtschaftskonferenz, die Schulden- 
bereinigung u. a. m. zur Diskussion stehen, können 
naturgemäss innerwirtschaftliche Fragen, so dringend 
auch die Nöte des Tages eine innere Erörterung er- 
heischen, nur geringeres Interesse bean- 
spruchen. Kein Wunder also, wenn der Kongress 
nicht das Eche auslösen konnte, das man von ihm 
erwartet hatte. Die Veranstalter weisen allerdings 
darauf hin, dass der Zeitpunkt der Tagung mit Ab- 
sicht und auch richtig gewählt war: der Kongress, 
der sich auch mit der bevorstehenden Weltwirt- 
schaftskonierenz befasste, sollte gewisser- 
massen ihr selbständiger Vorläufer sein, um der 
polnischen Delegation die nötigen Richtlinien 


nach London mitzugeben. Uns will es aber 


Firmennachrichten 


Konkurse 


Eröffuungstermin. K. = Konkursverwalter. 
Anmeldetermin. G. Gläubiger versammlung. 
(Termine finden in den Burggerichten statt.) 
önigshütte, Konkursveriahren Teobald Ju- 
raschik in Lagiewniki, ul. Sienklewicza 23. End- 

termin 19. 6. 1933, 10 Uhr. 

Kulm. Konkursverfahren Bernhard Chrzanow- 
ski aufgehoben. 

Kulm. Konkursverfahren Gustav Romak auf- 
gehoben. 

Pleschen. Konkursveriahren Fa, B. Siuda aui- 
gehoben. 

Pos e u. Konkursvertahren Fa. Universum, Ter- 
min zur Prüfung der nachträglich gemeldeten For- 
derungen 8. 6. 1933, 10 Uhr. Zimmer 29. 

Posen. Konkursverfahren Fa, W. A. Kas pro - 
wicz, Fr. Ratajczaka 36. Termin zur Prüfung der 
nachträglich gemeldeten Forderungen 7. 6. 1933, 
10 Uhr, Zimmer 29. \ 

Posen. Konkursverfahren Poznaiska Spölka 
Drzewna, Tow. Akc. in Posen. Es erfolgt die 
5. Teilung der Masse. Zur, Verfügung stehen 
10 711,14 zi. Berücksichtigt werden 203 609,12 27 
der gewöhnlichen Forderungen. Die Auistellung 
der Ansprüche ist im Sekretariat des Burg- 
gerichtes, ul, Miyiska, Zimmer 30, für Interessen- 
ten ausgelegt. 

yorn. Konkursveriahren Fa, Jadwiga Buz aui- 
gehoben, da der am 27. 6. 1932 vereinbarte Zwangs- 
vergleich Rechtskraft erlangt hat. 


Gerichtsaufsichten 


(Termine finden in den Burggerichten statt.) 

Kulm. Zahlungsaufschub Fa, Browary Che‘- 
mlüskle, Tow,.Akc, G. 9. 6. 1933, 10 Uhr, 
Zimmer 23. 

Ostrowo, Zallungsauischub Fa. „Concordia“, 
Inh. Stanistaw Kolodziejozak in Ostrowo aufge- 
hoben, da der Verhütungsvertrag Rechtskraft er- 
laugt hat. 

Posen. Zahlungsauischub Graclan Kosciiski, 
Landwirt, in Ziellniec. An Stelle des bisherigen 
Vermögensverwalters Dr, wird Plotr 
Dembirskt, ul. Dziatyfskich 
verwalter eingestellt. ? 4 
osen. Zahlungsaufschub Wachhw Morawski, 
Inh. der Apotheke „Pod Gwiazda, ul. Kraszew- 
skiego 12. Verhütungsvertrag von den Gläubigern 
angenommen und bestätigt, 

Putzig, Zahlungsaufschub Fa. Konrad Konkol 
bis 23, 8, 1933 verlängert. 

Stargard. Andrzej und Maria Machs. Antrag 
auf Zahlungsauischub. Prülungstermin 17, 6, 1933, 
11 Uhr, Zimmer 16. 

Stargard, Zoila Czernowska aus Krölow» 
lasu und Aniela Kack aus Dierzaöno. Antrag 
auf Zahlungsauischub, Prüfungstermin 17. 6, 1933, 
10 Uhr, Zimmer 16. j 

20. 6. „Wapularnia Miasteczko“, S. A. 
in Posen, ul, Berwinskiego 1. Ordentl. G,.V, 
16 Uhr im Lokal der Firma. 

%4, 6, InowroctawskaFabryka Maszyn 

Rolniezych, Tow, Abe. in Inowroctaw, ulica 

sw. Ducha 27. Ordentl, G.-V. 24. 6. 1933, 16 Uhr, 


iu. Lokal der Firma. 
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iszewski 
9, zum Vermögens- 


scheinen, dass der Hauptzweck, der dem Regierungs- 
block vorschwebte, anderswo zu suchen ist. Die 
Tagung war gedacht als eine wirksame Manifestation 
der leitenden Männer, als ein Rechenschalts.- 
bericht des zurückgetretenen Kabinetts Pry- 
stor, das das Verdienst für sich in Anspruch 
nimmt, die Wirtschaftskrise überwunden zu haben, 
und gleichzeitig eine Programmansage des neuen 
Premiers Jedrzejewicz, die jene Anträge und 
Anregungen enthalten sollte, die cine Wiederbelebung 
der Wirtschaft herbeizuführen geeignet sind. Auch 
bei der Beantwortung der zweiten Frage erheben 
sich begründete Zweifel. Wohl umiasste der Kongress 
alle Landesteile und alle Wirtschaftszwelge und ver- 
einigte einen sehr weitgesteckten Kreis von ofli- 
rlellen Vertretern des Wirtschaftsiebens, der grossen 
Wirtschaftsorganisationen und der Selbstverwal- 
tungskörper, aber 


es fehlten die Repräsentanten 
des praktischen Lebens, 


die in erster Linie dazu beruien sind, gestützt auf 


die reichen Erfahrungen ihrer beruilichen Tätigkeit, 


die Mängel der bisherigen Wirtschaitspolitik und 
die künftig zu befolgenden Richtlinien aufzuzeigen. 


Wenn auch in den einzelnen Kommissionen 223 


ab und zu zu Worte kamen, die grossen Re 

über Landwirtschaft, Industrie, Aussen- und Innen- 
handel, Arbeitsbeschaffung, soziale und Wirtschaits- 
iragen waren den oifiziellen Repräsentanten der 
Wirtschatispolitik anvertraut, die sich in der Be- 
tonung des bisher Geleisteten gellelen. Kein Wort 
erusthaiter Kritik ist während der drei Tage laut 
geworden, niemand hat es versucht, Töne anzu- 
schlagen, die sich von dem Optimismus der 
offiziellen Kreise abgehoben hätten. Der Tenor, den 
man in den diversen Reden hörte, blieb überall der 
gleiche; man hörte in verschiedenen Varianten immer 
die Feststellung, dass die Regierung alles getan 
babe, was in ihren Kräiten stand, um die Krise zu 
lindern. Das praktische Resultat des Kongresses 
bleibt unter diesen Umständen ein recht mageres. 
Selin Ergebuis erschöpft sich in der Billigung der 
von der Regierung in den letzten Jahren betriebene 
Wirtschaitspolitik. ” Resolutionen, wie sie sonst bei 
solchen Anlässen formuliert wurden, sind nicht ge- 
fasst worden. Man beschränkte sich auf Feststellun- 


’ 


| Zimt  _ 
paraphiert den Biererpali 


Paris, 6. Juni. In einem Miniſterrat unter 
Vorſitz des Präſidenten der Republik erſtatteten 
Miniſterpräfident Daladier und Außenminiſter 
Paul ⸗BVoncour über den Stand der Verhand⸗ 
lungen zum Viererpakt ſowie über die an dem 


rüngli Entwurf vo mmenen Ab⸗ 
ursprünglichen Entwurf enor DRS 


ee — om en in Bin 
ſchloſſen, 120 en Batſchafter in Rom 
zu f den Text dieſes Paltes zu 
paraphieren. 
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gen allgemeiner Natur und auf die Andeutung von 
Richtlinien, die man in der nächsten Zukunft be- 
folgen will. lu dieser Richtung bewegten sich die 
Ausführungen eines der Hauptreferenten, des 
Vizepräsidenten der Landeswirtschaitsbauk, Sta- 
rzyäski, der die beruhigende Erklärung abgab, 
dass die Finanzkommission, in deren Namen er 
sprach, die bisherige Deckungs-, Devisen- und Kredit- 
politik, die Regierung und Notenbank befolgt haben, 
durchaus billige, den grössten l 


Nachdruck auf die Notwendigkeit 
eines weiteren Festhaltens an der 
Ziotystabilität 


letze und allen schädlichen Gegenströmungen wirk- 
sam die Spitze bieten werde. Diese Feststellung be- 
deutet, dass der Kongress jeden Gedanken einer Re- 
vision der bis Devisenpolitik von Haus aus 
eine Erklärung, die um so bedeutsamer ist, 
als sich heute im Zusammenhang mit den sich überall 
verstärkenden Tendenzen einer Abkehr 
vom Goldstandard auch in Polen die Stimmen 
mehren, die einer kontrolllerten Inila- 
tiou wilt dem Zwecke einer künstlichen Ankurbe- 
lung das Wort reden, Als eine Art Resolution ist 
auch die Empfehlung der Finauzkommission anzu- 
sehen, die in der Forderung nach schärferer Kon- 
trolle und Beaufsichtigung der Aktiengesellschaiten 
gipfelt, dio unter allen Umständen den Aktionären 
eine wenn auch nur geringe Dividende auszu- 
zahlen haben, deren Höhe vor Ausschüttung der 
Tantlemen für Direktoren und Verwaltungsrat fest- 
zusetzen sel. Ein Antrag, der zweifellos die grösste 
Beachtung verdient, ist die gleichfalls von der 
Finanzkommission ausgehende ? 
Anregung im der Richtung einer 
weiteren organischen Senkung 
der Zinssätze, a 0 


denn eine der ersten Voraussetzungen für eine 
Wiederingangsetzung der Wirtschaft bleibt ein niedri- 


ger Zinstuss. Allerdings haben die bisherigen von 


oben een Zlisstikingen alsmals den ange- 
4 Penis ger 
auf allen Sektoren ene I al 


auch die Höhe des Zinsiusses von dem uational- |. 


ökonomischen Grundsatz von Angebot und 
Nachfrage beherrscht. 2 


Allerdings soll rückhaltlos anerkannt werden, dass 
der Kongress, verglichen mit dem Ergebnis anderer 
derartiger Veranstaltungen aus früheren Zelten, neben 
den üblichen Empiehlungen, Ratschlägen und De- 
klarationen diesmal 


auch einige positive Resultate 


gezeitigt hat, die, weun sie wirklich in die Tat um- 
gesetzt werden sollten, geeignet wären, einen 
völligen Umschwung in der Gestaltung unseres Wirt- 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


schaftslebens herbeizuführen, Wohl als das wichtigste 
Resultat des Kongresses erscheint uns die von der 
Regierung angekündigte Revision ihrer bis- 


berigen Wirtschaitspolitik in der Richtung einer Ab- 
kehr derselben vom Etatismus. 


„Die Periode einer ingerenz des 
Staates In der Rolle als Unter. 
oehmer muss man als abgeschlossen 
ansehen,“ 


diese bedeutsame Erklärung gab der Minister 
Lechnicki ab. Nunmehr appelliert die Regie- 
rung an die schöpierische Privatinitiative, 
die sie mit allen Kräften zu unterstützen verspricht, 
wobei das Hauptaugenmerk der Entwicklung der 
kleineren und mittleren Produktions- 
stättem zugewendet werden soll, Achnliche Er- 
klärungen waren auch anderswärts zu hören. Ueberall 
vertrat man den Standpunkt, dass Polen die Bedin- 
gungen mangeln für den Aufbau einer Grossindustrie 
und für die Aufrechterhaltung der grossen, stark 
verschuldeten landwirtschaitlichen Betriebe, dass 
aber günstige Voraussetzungen vorliegen für die 
Schaffung einer gut fundierten Mittelindustrie, 
von Haudwerksbetrieben, eines gesunden 
Bauerustaudes und einer lebensiähigen Kaui- 
mannschaft. Der bisher beiolgte Kurs der offi- 
zielien Wirtschaitspolitik, die ihr Heil In der Züch- 
tung einer Grossindustrie und in der Förderung von 
Kartellen erblickte, soll verlassen werden und der 
Weg freigemacht werden für den „kleinen lebendigen 
Menscheu“ 


Abkehr von der wirtschaftlichen 
Grossmanussucht' 


und Rückkehr zu einem gesunden Mittelstand als 
Grundlage des Staates und der Wirtschaft, dieser 
Leitgedanke schlang sich wie ein roter Faden durch 
alle Reieraie und Beschlüsse. Dass sich Polen end- 
lieb auf sich selbst besinnt, einen Strich unter die 
Sünden der alten Vergangenheit zieht, aus den Er- 
tahrungen lernt und zu den Formen zurückiindet. die 
ihm dank seiner geographischen Lage, der natür- 
lichen Struktur des Landes, der Gewohnheiten und 
Traditionen der Bevölkerung gegeben sind, in dieser 
programmatischen Erklärung erblicken wir deu 
Haupterfolg des grossen Wirtschattskongresses. 


Die Verhandlungen mit Oesterreich 


Erweiterung des polnischen 
Kohlenkontingents 


Aus Wien wird uns geschrieben: Nach Meldungen 
von unterrichteter Seite kat Polen neue Forderun- 
gen gestellt: als Gegenleistung dafür, dass Polen 
sich für die Zurückziehung der von einigen Staaten 
gegen die Präferenzliste erhobenen Einsprüche ein- 
setzt und die Präferenzlisie noch wesentlich er- 
weitert, soll Oesterreich nicht nur ein ver- 
gerössertes Kontingent an Polen zuge- 
stehen, sondern auch eine Gewähr für dessen 
Uebernahme bieten. Ein Eingehen auf diese Forde- 
rung wäre gleichbedeutend mit dem Fallen- 
lassen des Einiuhrmonopols, weil die 
Freizügigkeit der Einkaufsstelle, die Kohlenlleferun- 
gen dem günstigsten Anbieter zu übertragen, da- 
durch hinfällig würde. Wie es heisst, sollen die 
erweiterten Präferenzen die Steigerung der 
Ausfuhr nach Polen in einem Umfang ermög- 
lichen, dass dadurch der aus der Kohlenelinkauis- 
stelle erwartete Nutzen auigewogen wird; es ist 
daher wicht ausgeschlossen, dass dle Re- 
glerung auf den Nutzen für die Bundesbahnen ver- 
zichtet. wenn ihr ohne Vermehrung ihrer Gesamt- 
soblenbezüge elne ansehnliche Ausiuhrzunahme zu- 
gesichert wird; die Kohlenbezüge aus anderen Län- 
dern würden dementsprechend vermindert werden. 
Da aber zwischen dem polnischen. „Robur“- 
Konzeru, welcher die Angelegenheit beim Völker- 
bund besonders betreibt, und den tschechoslowaki- 
schen Koblengruben bereits ein Abkommen bestehen * 
soll, würde die Verringerung der Lieferungen 
die deutschen Kohlengruben treiien, 


Fragen der neuen Handelspolitik 
auf dem Wiener Kongress 


Aus Wien wird uns gemeldet: Die Vollsitzung der 
Internationalen Handelskammer beiasste sich auch 
mit der neuen Handelspolftik. Den Vorsitz 
führten Tilgner.- Oesterreich und Anderson- 
Grossbritannien. . N 


Duchemin - Frankreich forderte die Sta- 
bilislerung der Währungen und den Verzicht auf jede 
Währungsabwertung, die nur unter der Voraus- 
setzung stabiler Währungsverhältnisse und der Ab- 
schliessung eines Tollwaffenstillstandes möglich 
wäre. Nach Abschliessung eines solchen Zollwaifen- 
standes sollte ein internationaler Schiedsgerichtshoi 
darüber wachen, dass alle auch mittelbar protektio- 
nistischen Massnahmen und jedes Dumping einge- 
stellt werden. 


Anderson » Grossbritannien betonte, 


dass es den Wirtschaitsvertretern der Welt gelingen 
und Kontingenteu w 


igen Wirrwarr von Zolltariſen 
ontingent er zu ordnen. Man müsse 
sich stets vor Augen halten, dass ein Schuldnerland 
nur dann zahlen könne, wenn die Gläubiger ihm 
Exportmöglichkelten liessen. 


Hartogb-Niederlaude sprach dann über 
wage e e wie dr ente de At 
une so Not- 
— 2 den Schuldnerländern durch 8 
a die Möglichkelt zu geben, Ihre ausgeliehenen 
Kapitallen zu verzinsen und zu amortisieren. Im 
weiteren Verlauf der Sitzung trat der Vertreter der 
Vereinigten Staaten für den Abbau der Zolltariie und 
Beseitigung der Handelsbeschränkungen ein. Die 
Gläubigerländer müssen den Schuldnerstasten die 
Möglichkeit bieten, ihre Waren auszuführen, um ihre 
Sobulden amortisieren zu können. 


Der Vorsitzende Anderson sprach seinen beson- 
deren Beilall zu den Ausführungen des Vorredners 
aus, weiche zeigten, dass die Vereinigten Staaten 
und England gegenwärtig auch die gleiche Einstellung 
in der Frage der Melstbegünstigung und des Prä- 
ferenzsystems hätten. 


Mittwoch, 7. Juni 195€ 


Märkte 8 


Getreide. Fos en, 6. Juni. Amtlich 
Notierungen für 100 kg in Zioty fr. Statio 
Poznan. 

Iransaktionspreise: 


Roggen 165 to 17.00 

g Rıchtpreise: 
Weisen. as da Ih a5 31.00-32.00 
CCC .. 16.75—17.00 
Mahlgerste, 681-691 ůũ% 14.25—15.00 
Mahlgerste, 643 662 8 13.75 — 14.25 
—— —u— ů:ũ ũ M ˖ õß＋ßũt ... 11.75—12.25 

genmebl (65% . 23.50—24.50 
W. izenmeh] (65% —— 50.00 - 52.00 
Weizenkleie e 9.00 —10.00 
Weizenkleie (grob) . 10.25—11.25 
Roggenkleie . 9.75—10.50 
Zommerwi cke 1.50 —12.50 
Pelusch keen 11.00-12.00 
Liktoriaerbsen . 224.00 —26.00 
Blaulup inen 6007.00 
Gelblupinen seeed. 8.009. 00 
„ 7 NT OO 

Gesamttendenz; 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 


Roggen, Welzen, Brau- und Malılgerste, Hafer. 
Roggen. und Weizenmehl ruhig. 
Transaktionen zu anderen Bedingungen: Rogger 


30 t, Weizen 45 t. Weizenkleie 15 t. 


Des Pfingstiestes wegen fallen sämtliche Börsen» 
nd ‚Marktnotierungen vom Sonnabend heute iort. 
—̃— NE . — 
Viel und Fleisch Warschau, 3, Juni 
Schweinefleisch Lebendgewicht nach der Fleisch- 
börse für 100 kg loko Warschau: Speckschwelne von 


150 kg aufwärts 120-125, 130—150 kg 115—120; 
Fieischschweine 110 kg 105—115. Tendenz: lebhaft. 


Metalle. Warschau, 3, Juni. Das Handels- 
haus A. Gepner notiert folgende Preise für 1 kg in 
Zloty: Bankazinn in Blocks 7.25, Hüttenblei 0.69. 
Hüttenzink 0.80, Antimon 1.05, Hüttenaluminium 3.80, 
Kupierblech 2.75—à. 40, Messingblech 2.50—3.50, 
Zinkblech 0.98—0.98, Nickel in Würfeln 9,50. 


Posener Börse 


Posen, 6. Juni. Es notierten: Sproz. Staatl. 
Konvert,-Anleihe 33 G, Sproz. Obligationen der Stadt 
Posen (1927) 92 , 4’%proz, Dollarbrieie der Pos. 
Landschaft 34 G, 4% proz. Gold-Amortisations-Dollar- 
brieie der Pos. Landschaft 38 B, Aproz, Konvert.- 
Piandbrieie der Pos. Landschaft 34.50 B. Tendenz: 
ruhig. 

G = Nachfr., B =Angeb., T= Geschäft, *= ohne Ums. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild, Berlin, &. Juni. 
Nach sehr ruhigem Vormittagsverkehr war das Ge- 
schäft an der Börse doch etwas lebhafter, als mat 
für den heutigen Tag vermutet hatte. Die Mittellun- 
gen über das hafiungsprogramm für die 
verschiedenen Industriezweige, Neueinstellungen in 
einer Reihe von Betrieben, Vergebung von Reichs. 
bahnaufträgen an die Lokomotivindustrie, Belebung 
im Erzbergbau usw, konnten der Spekulation eine 
Anregung verschailen. Die Kurse konnten um 74 bis 
1% Prozent anziehen, und nur wenige Werte waren 
leicht abgeschwächt. Der Geldmarkt konnte sich 
weiter erleichtern, Tagesgeld 4% bzw. 4% Prozent. 
Reichsschuldbuchforderungen behaupteten sich gut. 
Im Verlaufe blieb die Stimmung freundlich. 


Effektenkurse. 


Fr. Krupp 

Mitteldt. Stabl * . 35.25 
V. Stahlw.d.Anl Chemie 92.00 | 88.00 
Aceumulator Kali Asch. 140.00 140.25 
Allg. Kunste. V. 61.87 | 61.62 
Allg.Elekt.-Ge. - 88.75 | 88.00 

fb. Zet. Leopold Grabe | 45.00 | 46.50 
Bayer. Motor Lahmeyer 126.50 1126.87 

16 Laurabütte 19.62 | 18.62 

Mannesmann 72.00 71.00 
BL. Karlsr. Ind. | 77,25 Mansf. Bertzb. | 27.50 | 25.87 
Braunk, u. Brk. 479,00 1175.00 | Maesch.-Untn. | 57.25] 56.25 
ekuls 415.25 1113.75 | Mazimiliaush. - 3 
Bl. Masch.-Bau | 43.00 | 41.75 | Motallges. 87 | 39.00 
7987| 78.00! Niederls.Kohl. | 169.50 1159.50 
Charl. Wasser | 81,87] 81.00 | Orenst. u. Kop. 51.25 | 51,62 
71.871 71.50 Bas: Bgbau rl 43.25 
- 153.80 48. Polyphon — 
Conti. binol. | 5128 5 Rh Braunkoht, | 204.00 202 25 
Daımler-Bens 3200| Rb. Elktr- V. — 1400.75 
DrrCenGarD. 11700 44600 | Ri. Wett. Elek. | 85.0 8380 
t. 00 1446.00 stk. . 
Dt. Erdöl-Ges. 120.25 1449.75 Rütgerewerke | 62.00 — 
Dt. Kabelw. 28 70.25 | Salsdetfurth 188.50 
Dr. Liaol.-WX. Schl. Bbg. u. u. — _ 
Dt. Tel. a. Kab. = Schl. El. u. G. B. 105.50 108.00 
Dt.Eisenh nA. 56.00 Schub. a. Sals. | 18350 | _ 
Dortm. Union Schuck. u. Co. 118.00 171.32 
Eintr. Br. — Schulth. Patz. | 129.00 129.00 
Eiscub. Verk. Siem. u. Halske | 163.00 182.50 
— ne 7 Svenska 5 — — 

. 4 as ef — 
El.Licht u. Kr. 6500| Time: Couch. | 2125| 2890 
I. C. Farben a Ver. Stahlw. 43.62 43.00 
Feldmühle 7. Vogel Draht — | 67.00 
Felten u. Guill. 59 Verein — 3.37 

Ben. 6475 | de. Waldhof 53.00 | 53.0 
Gesfärel 8350| Bk. el. Werke — 70.00 
Goldschmidt 5300| Bk.f.Brauind. - 92.00 
Abg. Elkt.-W. 104.25 sbank 132.75 |126.00 
Harbg- Gummi 33.00| Allg. L. 8. Kr. 97.00 97.50 
Harpen. Bew. 104.00 Dr. Reichs.-V. 97.75 
Hoecsch 7287| Hamb.-Am.-P. | 19.00 | 19.00 
Holzmann 60.50 ansa 2 — 

19.50 | 19.37 
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as 
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Abl Id ohne 


Tendenz» befestigt. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verautwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
den Brieikasten und Sport: Erich Jaensch. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch Pür 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopf, 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc., Drukarnia 


‚wydawnletwo, Sämtlich in Posen, Zwieraynlecks G. 
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boll[ Hebamme 
Kleinwächter 


erteilt Rat und Hilfe 


ul.Romana Szymahskiego 2 


Die Notten kommen 


nicht in Ihre Sachen 
wenn Sie die 


Anna Sipnomrski 
Alfons Qlogoroski 


Die Geburt eines 


gesunden Mädels 


zeigen an Derlobte L. Treppe links, 
Posen, den 3. Juni 1933. hs @finasten 1933 Soda (früher Wienerstraße 


In Poznan im Zentrum 
2. Haus v. Pl. Sw. Krzyski 
(früher Petriplatz). 


Obwieszczenie. 

W rejestrze spöldzielczym tutejszego Sadu 
pod nr. 2. R. Sp. 12 firmy Spar- und Dar- 
lehnskasse, Spötdzielni z nieogr. odpow. w Pod- 
wegierkach zapisano dnia 14. marca ‚1933 r., 
ze uchwata Walnego Zebrania Spötdzielni 
z dnia 23, kwietnia 1932 r. obnizono liczbe 
cztonk6w zarzadu z 7-miu na 5-ciu, 8 16 
statutu zmieniono wobec tego w tym kie- 
runku, ze w ustepie drugim- „ Zarzad sklad⸗ 
sie 2 przewodniczacego, rachmistrza i 5- c 
dalszych calonkö w“ liczbę „5“ skreslono, v 


Bett⸗Garnitur 


(zwei Oberbetten, zwei 
glatte und zwei reich ge 
ſtickte Kopfkiſſen), Kopf 
kiſſenbezug von 21 1,70 
mit Hohlnaht v. 21 2,50. 
mit Klöppelſpitzenverzie⸗ 
rung von 212,90, m Hohl⸗ 
nahtfalbeln von 21 3,50, 
Überſchlaglaken v. 21 6,90 
mit Hohlnaht von 21 7,90, 
mit Klöppelſpitzen von 
21 9,90, Bettlaken von 
21 2,75, Handtücher von 


ul. 27 Grudnia 11 


Reinhold Weber und Frau Frieda 


geb. Struchtemeier, 


Am Montag, dem 5. Juni, entſchlief 
ſanft anier lieber Vater, Schwiegervater 
und Onkel 


Lelpold Hauſchner 


im 22. Lebensjahre. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Am Pfingſtſonntag 1933 nachmittag 4.15 Uhr entſchlief ſanft 
nach langem, ſchwerem Leiden unſere inniggeliebte Mutter, unſere 
liebe, gute Schwiegermutter, Großmutter und Schweſter, Frau 


Marie Zipper ̃ geb. Ezetonsti 


im 76, Lebensjahr. 8 8 an 3 21 0,25, Damaſthand⸗ 15 £ u a 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an e ee ee e tücher von 21 0,85, Da⸗ 9 ar gie 14. arca 1933 
Beerdigung Freitag, den 9. ds. Mts. maſtbettbezüge, farbige, rzesnia, dnia 14. m 0 


5 


garantierte Betteinſchüt⸗ 
tungen, Inletſtoffe, be⸗ 
währte federdichte Köper⸗ 
gewebe garantiert dau⸗ 
nen⸗ und federdicht, farb⸗ 
echt, fertig u. vom Meter 
empfiehlt zu fabelhaften 
Preiſen 


J. Schubert 


vorm. 11 Uhr. 


eise pence. Danzig 

h Is er. 

Macgareie Ageicola, Ilfeld i. h. 
walter Zipper, Dom. Borowiec 


Oſtröw, Kolejowa 6. 


Die Beiſetzung findet am Donnerstag, dem 8. Juni, nachm. 
3 Uhr von der evangel. Kirche in Odulauow (Adelnau) aus ſtatt. 


Sad Grodzki 


Hindenburg - 


Polytechniku 
Oldenburg iD. 


Ausbildung von Ingenieuren 3 
Fachrichtungen K 


Berliner 


Leinenhaus und Wäschefahrik 
Lokal Anzeiger vo_m Weber 
5 si ul. Wroctawska 3. a 


fertig, auf Beſtellung und 


in großer Auswahl, genau opliseh der bestedtsterm angepaßt, empfiehlt 17 mit Morgen- und Abend · Ausgobe vom Meter empfehlen frische, saubere 
Carl Wolkowitz Ballon-Fahrrad I 
27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 Ballon-Fahrrad Wei weine: 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 2 1930. Mailberger .....:..... 490 21 
Augenuntersuchungen mittels mehrerer auf Kostenlose  Probenummern vom Ns 1931. Ahner Balmberg. 5— » 


kostenlos, 


1931. Vöslauer .. 
1929. Rappoitsweiler-Sylvaner 6.— u 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter;Apparate VERLAG SCHERL, BERLIN SW68 


2 9 n . 
gm solange Vorrat! Spritzen & billig babe] a eee ebe 1929. Ammerschweier-Sylvan. 6.50 „ 
Fußln | hf h tür Rotlaufserum 0 3 9 ch Br inallenBuchhandlungen 1929. Kientzheim. Goetterberg 7,— » 
el at ar b Trokare 5 no nie! Auslieferung für Polen bei der 1 
la die 2 ko-Blichse Injektionsnadeln | Gintoheliier 5 Wein-Großhandlung 
nur 21 4.95. Votermär-netramente | Gummiringe KOSMOS Sp. 10. 0. Poznan, Wroctawska 38/84 
Drogeria Warszawska 1 und alle Erſatzteile. a N non 11-94 
Poznafi Centrala Sanitarna W. Thiem Gross-Sortiment. ornan, Zwierzyniecka 6 ee, Telephon 
ul. 27 Grudnia tt, Poznau, Wodna 27. ul. 27 Grudnia 11. | — Liefert jede re 5 Vereidigte Meßweinlieferanten. 
Telefon 5111. Tel. 5087, Fahrradhandlung. 


eine Anzeige böhftens So Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweifung des Offertenſcheines ausgeſolgt. 


Aber ſchrifts wort (fett) 20 Groſchen 
jedes weitere woeer rk 
Stellengeſuche pro Wort- 

Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen SO 


bald. ge 


Prima Dachdeckerarbeiten Sommergäfte Für den Monat Juli Wirtſch.⸗Juſpektor gf 
In- u. Verkäufe Landwirtſchaft | werden jauber u. billig |;; : jcgebe ich freundl. Zimmer e Stellengesuche Oberſchleſter, 35 J. alt, 3 RENNER 
26 1 2 linden in landſch. ſehr mit voller, guter Penſion mit landw. Schulbildung Krannkenpſteger 
mi orgen, gute | ausgeführt. TIER ſchön u. ruhig gelegener in Bentſchen, wo großer 1 151ähriger Praxis auf für ält. Herrn. Villa 
r bieten an: ‚ 2 S 0 i 5 5 
wir biet Gebäude, leb. u. totes Dachdeckermeiſter Gegend, viel Laubwald] See, Badeanſtalt, viel S ei em Schler| Aleia sa Cptadels Ne & 
Grasmäher und 1 2 = G ee e ne, A., Baſſer, für Juni u Wald an Sommerjrifhler cheſierin, 3 in letzter | (verlängerte Aleja See 
Geireidemäher In — 1 Be robla 1 (Kreuzkirche). ein Un ar debe 21 a 1 7 28jähr., uch, 1 abſolv Stellung 6 Jahre, ſucht lagowſka). 
— „ 0 i gu genheit zum Angeln und | Erzi 8 8, t Juli 
Original Deen, fade 8 Verpflegung pro 9 3 Meldg. unter Klovlerſtkelerin in. Näh- Off. ante 050 zug Für moderne 
allerneueſte Modelle mit Etagen, in Kreisſt abt ge⸗ 4 21 Off. erbittet Olga 3. 1585 an die Ausgabe-|u. Buchhaltungskennt⸗ Geſchſt. dieſer Zeitung. 10 Tonnen · Dieſel motor 
Ölbadgetriebe, zu gün⸗ en. 2 Dertanten. Ber- Zugochſen enge Rom Miyn, | jtelle d Ztg in Bentihen | nifien, ſucht Poſten | ꝭ(ð⁰²y— Mühle zuſofortigem o. d. 
ftigen Preifen; ferner ile verbeten. N. | 16:0ejodite und 6 unge⸗ v. Miedzyched Termietun Kindern, 185 auf ein] Junger ipäterem Antritt nach 
Original» Erſatzteile porto erwünſcht. Off. jochte, gängige, genüg⸗ ermielungen nn 1 5 Dec UNS aufmann weislich durchaus ehr ⸗ 
für ſämtliche Erntemaſchi.] unter 5465 a. d. Geſchſt. ſame, ausdauernde Tiere| Erteile 7 5464 a. d. Geſchſt d. Sta.] militärfrei, gute Zeug⸗ lichen, erfabren. Müller 
nen, ſoweit der Vorrat reicht dieſer Zeitung. verkauft Polniſch, Mathematik a Simmer, * tie u. Referenzen, ſucht meiſter geſucht. Derjelb« 
candwirtſchaftliche Dom. Krzy zanowo, 4. anderes, auch gegen Dietonie: — Nähe Hausſchneiderin per ſofort Stellung bei mit en unt 
Zentralgenoſſenſchaſt Eſſigſabrik p. Manieczki, Ferienaufenthalt. of en, De beſſere, für Mäntel, Klei⸗ or Anſprüchen. — — enge 
Poznafı mit größ. jährl. Rein-| vow. Srem, Felſch 2 [unter 5466 a. d. Geſchſt. der, Koftüme. Oft. unt. Wiessee d 1 Ger |veriiegen _ erilaifige 
Mafhinen-Abteilung. gewinn und größere Station Grabianowo ! Jackowfkiego 9. Wohn. 2. dieſer Zei ung. 5450 u. d. Geſchſt. d. 81. uſtellen — 
Sonder ⸗ Angebot! verkaufen. Gefl. Off 24 Jahre alt verh., Bewerbungen m. 
2.90 21 chile b. gi. gehe tachecg u. erfahren, | Mäebichriften, bie nid) 
' . — ſucht Stellung als feibit. die Lebenlan an je 


Fleiſcher⸗ u. Konditor⸗ 
jacken, weiße Kleider⸗ 
ſchürze mit Armeln von 
21 3,50, Damenmantel⸗ 
ſchürze von 21 3,90, weiße 
Berufskittel für en 
von 21 5,50, warze 
Satinkittel für men 
ins Büro von 21 5,90 
Haus-, Wirtſchafte⸗ und 
Berufskittel in moderner 
Wickelform mit und ohne 
Armel für alle Berufe 
fie Herren und Damen, 
wie Arzte, Drogiſten, Ko⸗ 
lonialwarenhändler, Flei⸗ 
ſcher, Bäcker u. Schloſſer, 
ſowie Servierhauben und 
Schürzen in großer Aus 
wahl und allen Größen 
ſtändig auf Lager emp⸗ 
fiehlt zu fabelhaften 
Preiſen . 
Wäſcheſabrit 
und Leinenhaus 


J. Schubert 


vorm. Weber 
ul. Wroclawska 3. 


Gartentiſche | 


und Stühle, größ. Poſten 

ſowie Bierappargte, gut 

erhalten, zu Ra 
Schröder, Moſina, 
ul. Poznanſta 13. 


abe unt. 5368 
an d. Geſchſt. d. Big. 


Versehledenes 


Bürſten = 
Pinſelfabrik, Seilerei 
Pertek 
Detailgeſchäft, 

Pocztowa 16. 


Am beſten u. billigſten 
reinigt u. färbt 
die älteſte Fürberei und 
Chemiſche Waſchanſtalt 

in der Provinz 

L. Kerger 
Wagrowiec, ul. Kla⸗ 
ſztorna 32. Abnahme u. 
Lieferung per Poſt. 


—— — — 
Wanzenausgaſung 
einzige wirkſame Me⸗ 
thode, töte Ratten uſw. 
Amiens, Poznan, Ry⸗ 
nek Lazarſki 4, Wobng. 4. 


Zwierzyniecka 6 


Wir drucken: 


Fämlttien-, Geschäfts- u. Werbe-Drucksachen 
in geschmackvoller moderner Ausführung, 
Sämtliche Formuläre für die Landwirtschaft, 
Handel, Industrie und Gewerbe. 


Plakate ein- und mehrfarbig. Biider una 
Prospekte In Stein- und Offset-Druck 
Herstellung von Faltschachteln u. Packungen aller Art. 


CONCORDIA Sp.Akc. 


DRUKARNIA I WYDAWNICTWO 


Poznan 


Telef. 6105, 6275 


Sommerjrijche 


2 Zimmerwohnung, mö⸗ 
bliert oder unmöbliert, 
mit und ohne Verpfle⸗ 
gung, ſchön gelegen an 
Wald und Waſſer, gibt 
ab c. Sänger, Nowo⸗ 
toffoniec — Obornili, 
Station Slonawy. 


2 
ſuchen 
als Gegenleiſtung wer⸗ 
den Maler» u Tiſchler⸗ 
arbeiten ausgeführt. Off. 


| Sommerfrisehe 


dieſer Zeitung. 


ennde 
898 


unter 5457 d. d. Geſchſt. 


ommme: e 
Zimmerwohnung, 
möbl. oder unmöbliert. 


vermSzelong ( Szezelnica) 
Billa Graefe. 


Wirt 


4. Zimmerwohnung 
Mädchenzim mer, Diele 
Villa, ab 1. Juli vom 
| gegen Monats- 
miete zu vermieten. 
Marynarſka 12 1. 


Soſort 
möbl. Zimmer zu ver⸗ 
mieten. 


Laudwirtsſohn 


2 Semeſter Winterſchule, 
2 Jahre Praxis, militär⸗ 
frei, in ungekündigter 
Stellung, ſucht ab 
1. Juli oder ſpäter unter 
beſcheidenen Anſprüchen 
Stellung als Wirtſchafts 
beamter auf mittlerem 
oder größerem Gute. 
Gefl. Off. unter 5450 an 


Kratzewſkiego 11. W. 17. die Geſchſt. d. Zeitung 


Wirtſchafter oder Wirt⸗ 
ſchaftsverwalter. e- 
bote unter 5441 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 

— 


Nähe 

in und außer dem Hauſe 
Milnikel, 

Focha 81, Wohnung 8. 


Ehrliches Mädchen 
mit Kochkenntniſſen, ſucht 

zum 1. od. 
15. Juli. Gute Zeugniſſe 
vorhanden. Offerten an 
Dr. Zahler, Buchhandlg., 
Gniezno. 


Wegen Verheiratung, 
ſuche zum 15. Juni evtl. 
1. Juli, durchaus zuver⸗ 
läſſige, ſehr ſaubere, ſelb⸗ 
ſtändige 


Perfekt im Kochen, Bak⸗ 
ken, Einwecken, Schlach⸗ 
ten, Buttern und Ge⸗ 
ſlüßdedzucht. Zeugniſſe, 
Bild u. Gehaltsanſpr 
ſind einzuſ. Nur Bewer⸗ 
berinnen mit guten, lük⸗ 
tenlojen Zeugn. werden 
berückſichtigt. 

Frau M. Stich, 
Rittergut Turkowo, 
p. Buk, pow. Nowy⸗ 

Tomwl. 


n e 
ow. 0 
Telef. Chobgiez 23 


Ich ſuche einen 
eren 


der den proviſionsweiſen 
Verkauf für Kohlen, Bri⸗ 
tetts und Brennholz an 
Private in der Stadt 
Poznan übernimmt, et⸗ 
was Kaution muß geſtellt 
werden Meldungen 
bitte unter 5443 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. zu 


richten. 


Dreher, Mechaniker 
Autobranche, kann ſich 
ſelbſtändig machen. Werl‘ 
ſtatt mit Drehbank preis“ 
wert zu verkaufen, 
Eriſtenz geſichert. In! 
form. Dabrowfkiego 33, 
Garage Wulpon. 


Charakterfeſte, wirt 
ſchaftliche nicht unbemit“ 
telte, engl, 
Beſitzertochter 

wünſcht ebenſolchen Ka- 
meraden - tennenzulet‘ 
nen. Größerer Beſitzer 
oder geſicherte Poſition 
bevorzugt. Auch Deutſch⸗ 


land. Off. u. 5421 an 
die Geld. a 30 
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